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Oeſterreichiſche Kulturarbeit in Vosnien 
und der Herzegowina. 

Unter dem Titel: 
Bosnien ꝛc. hat der Ritter von Horovitz, Kreisvorſteher in 
Bosnien, eine Schrift veröffentlicht, die ein intereſſantes Licht 
auf die Kulturarbeit des öſterreichiſchen Staates in dieſen 
Landestheilen wirft. Die öſterreichiſche Okkupation bedeutete 
hier nicht nur eine Neuorganiſation der geſammten Verwaltung, 
ſondern auch den Umſchwung aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe. 
Es galt dieſe unter der türkiſchen Herrſchaft fo ſtieſmütterlich 
behandelten Länder auf eine höhere Stufe der Volkswirthſchaft 
und Kultur zu heben und den übrigen Theilen der Monarchie 
anzunähern, insbeſondere auch den noch völlig in der roheſten 
Naturalwirthſchaft ſich bewegenden Verkehr in die Geldwirthſchaft 
überzuleiten. 

Bosnien und die Herzegowina ſind Gebirgsländer, nur 
im Norden giebt es Niederungen, die den Ackerbau in größerem 
Stile zulaſſen. Der Haupttheil des Landes beſteht in dem von 
fruchtbaren, waſſerreichen Flußthälern durchſchnittenen karſt⸗ 
artigen Mittelgebirge. Von vornherein waren hier Latifundien 
ausgeſchloſſen, der Typus der bosniſchen Wirthſchaft it der 
bäuerliche Kleinbeſi. Die Bauern find zum überwiegenden 
Theile Erbpächter (Knechte), nur etwa 30 Prozent ſind 
Freibauern. Der unbeholfene Verkehr beruht beinahe aus⸗ 
ſchließlich auf Naturalwirthſchaft. Die wenigen Bedürfniſſe, 

ie dem Bauer feine eigene Wirthſchaft nicht liefert, tauſcht er 

ſich in der nächſten Kreisſtadt von dem Kleinhändler ein, 
der mit ihm meiſt in einer Art laufender Rechnung ſteht und 
feine Geſchäftsunkenntniß in der rückſichtsloſeſten Weiſe aus⸗ 
beutet. Auch das Steuerſyſtem beruht auf der Naturalwirthſchaft. 
Die wichtigſte direkte Steuer iſt der noch aus türkiſcher Zeit 
ſtammende Zehnt. 

Dieſes unbeholfene Wirthſchaftsſyſtem brachte es mit ſich, 
daß faſt jedes Dorf bei Mißwachs oder ſonſtigen Unfällen 
boffnungslos der Hungersnoth ausgeſetzt war. Die Regie⸗ 
a zum Theil mit großen Koſten helfend ein⸗ 
lebten Zuſtände muff e ade zur Beſeitigung dieſer über⸗ 
zugängigen Geldquellen für Khaffung von billigen und leicht 
den e deen geen e uber dee 
Hilfskaſſen, die durch Beiträge der Landegreglerung und der 
intereſſirten Bevölkerung gegründet werden ſollten. Man konnte 
jedoch bei dem tief eingewurzelten Mißtrauen der Bevölkerung 
nur ſehr langſam vorgehen. Den erſten Anſtoß gab ein im 
Bezirk Gacko an der montenegriniſchen Grenze aus gebrochener 
Nothſtand. Die Regierung erbot ſich, dem Bezirk zur Grün⸗ 
dung einer Hilfskaſſe 5000 fl. zu überlaſſen, und noch weiter 
jährlich 1000 fl. einzuzahlen, wenn der Bezirk ſich ver⸗ 
pflichte, die gleiche Summe aufzubringen. Das leuchtete den 
Bewohnern ein, ſchon in zwei Jahren hatten fie die erforder⸗ 
lichen 5000 fl. zuſammengebracht, worauf auch die Regierung 
denſelben Betrag ſpendete. Die günſtigen Erfolge in dieſem 
Bezirk veranlaßten auch mehrere andere Bezirke, die Gründung 
ſolcher Hilfskaſſen zu beantragen. Im Jahre 1888 traten 7, 
1889 6 und 1890 7 Bezirke mit hinzu. Im Mai 1892 
waren von den 49 Bezirken 32 im Beſitze von Hilfskaſſen, zu 
denen die Landesregierung je ½ des Kapitals dargeliehen 
hatte. Die ſegens reiche Wirkſamkeit dieſer Bezirksunter⸗ 
ſtützungsfonds läßt ſich aus den ſtatiſtiſchen Angaben ermeſſen, 
die der Verfaſſer ſeiner Schrift beigefügt hat. Im Mai 1892 
war das Geſammtkapital ſämmtlicher Kaſſen auf 542 600 fl. 
angewachſen, wovon die Bezirke ſelbſt 164 900 fl. aufgebracht 
hatten. Hierbei ſind etwa 30 000 fl., die aus den früheren, 
ſchon zu türkiſchet Zeit beſtehenden Hilfskaſſen (ſogenannte 
menafi-sauduks) ſtammten, mit eingerechnet. Die Darlehne 


werden gegen Bürgſchaft je nach dem Bedürfniß unter Mit 


rtsvorſteher ausgeliehen. Der Zinsfuß war 
Be S Ae de iſt das Kapital im Laufe eines 
Jahres faſt zweimal zurückgefloſſen. Die Rüctſtände waren 
ußerſt geringe, etwa 10 Proz. von denen die meiſten nach erfolgter 
Mahnung eingingen. Zwangsvollſtreckungen in den Grundbeſitz 
waren bisher nicht erforderlich. Hierbei iſt zu berückſichtigen, 
daß die Darlehne nur ausnahmsweiſe auf länger als ein Jahr 
gegeben werden. Die Darlehne werden überwiegend nur für 
den dringenden Bedarf, zum kleineren Theile für den nützlichen 
Aufwand gegeben. Sie bewegen ſich meiſt in den kleinſten 
Beträgen von 1 bis 25 fl. und überſteigen faſt nie den Betrag 
von 100 fl. Beſondere Vorkehrungen ſind dahin getroffen, 
daß die Darlehne auch zu den von den Entleihern angegebenen 
Zwecken verwendet werden. Es beſteht die Abſicht, die Kaſſen 
1 in ländliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen umzu⸗ 

eln. 


Im allgemeinen können die Erfolge der Kaſſen geradezu 
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glänzende genannt werden. Das anfängliche Mißtrauen der 
Bevölkerung iſt faſt überall der lebhafteſten Billigung gewichen. 
Handel und Wandel haben ſich ſichtlich belebt; ungünſtige 


Die Bezirksunterſtützungsfonds in Folgen find bisher noch nirgends hervorgetreten. Das Vor⸗ 


geben der öſterreichiſchen Regierung ift namentlich deshalb 
emerkenswerth, weil bisher wohl kaum irgendwo ein ſo 
umfaſſender Verſuch gemacht worden ift, den ländlichen Kredit 
mit öffentlichen Mitteln zu beleben. Man darf der Landes⸗ 
chen. zu der günſtigen Löſung des Problems Glück 
wünſchen. 


Tabak⸗ und Weinſteuer. 


Ob die Tabakfabrikatſteuer eine Mehrheit im Reichstage 
finden wird, darüber kann man gewiß noch nicht mit auch nur 
annähernder Sicherheit urtheilen. So heftig und fo berechtigt 
der Widerſpruch der Intereſſentenkreiſe gegen dieſe Steuer iſt, 
ſo kommt in Betracht, daß der Tabak gewiſſermaßen als Ge⸗ 
wohnheitsopfer im Tempel der höheren Steuerweisheit gilt, 
daß er das Bluten ſchon gelernt hat und nach weit verbreiteter 
Anſicht auch ertragen kann. Verlockend mag auf manche Ab⸗ 
geordnete auch der wahrſcheinlich hohe Ertrag wirken, der vom 
Tabak bei Auflegung der Fabrikatſteuer zu erwarten wäre. 
Für die Konſervativen kommt nebenbei als geheime Furcht in 
Betracht, daß ohne die Opferung des Tabaks die Opferung 
des Branntweins ſchwer zu hintertreiben wäre. Endlich aber: 
die Intereſſen am Tabak ſelber ſind geſpalten, Tabaksbau und 
Tabaksfabrikation ſtehen der neuen Steuervorlage nicht mit 
denſelben Gefühlen und Beſorgniſſen gegenüber. Der Satz: 
faden. und herrſche“ könnte wohl auch hier ſeine Anwendung 
nden. 

Iſt es nach alledem ganz gut möglich, daß die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagsſeſſion die Annahme der Tabakfabrikatſteuer 
bringt, ſo erſcheint es uns vollkommen ausgeſchloſſen, daß auch 
die Weinſteuer Geſetz werden könnte. Dieſe unglückſelige Steuer 
würde alle Intereſſenten ohne Ausnahme, die Winzer, d 
Fabrikanten, die Händler, die Abnehmer, mit gleicher Schärfe 
treffen, und ſchon das bloße Bekanntwerden der Grundzüge 
hat einen Sturm der Entrüſtung in allen Weinbaugegenden 
hervorgerufen. Erleichtert wird die durchaus billigenswerthe 
Agitation dadurch, daß es ſich um einen räumlich ziemlich be⸗ 
ſchränkten Kreis von Bedürfniſſen und Forderungen handelt. 
Die Weinbauintereſſen ſind nicht wie die am Tabak über das 
ganze Reich hin verſtreut; ſo können die Bedrohten in ein viel 
engeres Verhältniß zu einander treten, und der ganze perſön⸗ 
liche Charakter der harten Zumuthungen, die mit der Wein⸗ 
ſteuer geſtellt werden, gelangt unmittelbar zum Ausdruck. Wenn 
uns die Eingabe der Wiesbadener Handelskammer an die 
Staatsregierung auseinanderſetzt, daß der Weinbau bisher nur 
die ſpärliche Rente von 2—2½ Proz. gebracht habe, die künftig 
auf 1—1½ Proz. herabgehen würde, jo find das keine leeren 
Proteſte, wie ſie von Erwerbsgruppen immer zu kommen pflegen, 
ſobald ihnen eine Spezialſteuer droht, ſondern es iſt ein ge⸗ 
wichtiges Zahlen matertal, eine auf Heller und Pfennig 
vor 9 erechnete Nothlage, um deren gefällige Prüfung das 
preußiſche Staatsminifterium angegangen wird. 

Der mit der Weinſteuer begangene Mißgriff ſollte, von 
allem Anderen a leber Herrn Miquel Sig sh klar fein, 
weil er bei dieſer Steuer auf die Unterſtützung gerade derjenigen 
Partei am wenigſten rechnen kann, die ihm früher am nächsten 
geſtanden hat. Die Nationalliberalen, die im Weſten und Süd⸗ 
weſten etwas zu ſagen haben, ſind alles Andere eher als 
Freunde der Weinſteuer. Daß das Centrum, das in der Rhein⸗ 
provinz ſeine Domäne zu haben glaubt, dieſe Steuer mit Hohn 
zurückweiſen wird, iſt ſelbſtberſtändlich, und auch die bayeriſchen 
Ultramontanen ſind gegen die Weinſteuer intereſſirt, inſofern 
ie zum Theil ebenfalls wichtige Weinbaudiſtrikte vertreten. 
Die Urheber des Weinſteuergeſetzes hätten wohl daran gethan, 
auch mit dem Imponderabile der herzlichen Gemüthsregungen 
u denken, mit denen der Deutſche Alles, was den Wein und 
ie Poeſie des Weinbaues betrifft, mit einer ſchier romantiſchen 
Vorliebe bedenkt. Ein vexatoriſches Anpacken des Winzers, 
ein Anlegen von Plomben und Steuerzetteln auf die Reben⸗ 
hügel an Rhein und Main, das erſcheint dem Durchſchnitts⸗ 
empfinden förmlich als Miſſethat. Der geringe Ertrag nun 
gar, den die Weinſteuer bringen ſoll, etwa 10 Millionen jährlich, 
wird im Reichstage die Ablehnung ert recht erleichtern. Herr 
Miquel wird ja auch, klug wie er ift, nichts Anderes erwarten. 
Er verſieht ſeine „Reformpläne“ immer mit einer ſolchen 
Knochenbeilage, die in der ſteuerpolitiſchen Küche keine weitere 
Verwendung findet. Die preußiſche Steuerreform war 


— 
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mit der Erbſchaftsſteuer belaſtet geweſen, ohne daß der Finanz- Sich 


miniſter auf ihre Annahme gerechnet hätte, und jetzt macht er 
es mit der Reichs ſſteuerreform ebenſo. 
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Denutihland. 

St. C. Berlin, 9. Okt. [Geburten, Eheſchließun⸗ 
gen und Sterbefälle im preußiſchen Staate 
1892] Die Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der im 
preußiſchen Staate während des Jahres 1892 vorgekommenen 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle iſt kürzlich im 
königlichen ſtatiſtiſchen Bureau beendigt worden und umfaßt 
auch alle ſeitens der königlichen Standesämter bis zu Beginn 
des Mai angezeigten, erſt nachträglich in die Geburts⸗ oder 
Sterberegiſter eingetragenen, im Jahre 1892 vorgekommenen 
Fälle. Die Zahl der Geborenen und der Neuvermählten hat 
ſich etwas vermindert, die Zahl der Sterbefälle hat um ein 
Geringes 8 Die natürliche Bevölkerungsvermehrung 
iſt deshalb zwar etwas niedriger als im Jahre 1891, aber 
immer noch ſehr hoch, auch höher als im Jahre 1890 geweſen. 
Wir ſtellen die wichtigſten Zahlen für die Geſammtbevölkerung 
des Staates und die letzten drei Jahre hierunter zur Ver⸗ 
gleichung neben einander: 


1891 1892 
neugeſchloſſene Ehen. 244657 245906 245 447 
geboren überhaupt . 1130301 1177 209 1143 904 
lebend geboren . 1092334 1138 163 1106 503 
davon eheliche Knaben 517 792 540 172 525 258 
n „ Mädchen 90 909 511 845 496 804 
„ uneheliche Knaben 42725 44 084 3203 
5 7 ädchen 40 908 42 062 41 238 
todtgeboren 2 37 967 19046 37 401 
davon eheliche Knaben 19 205 19 876 18 861 
15 „ Mädchen 14 849 15 166 14 694 
„uneheliche Knaben 2229 2215 2127 
1 e Mädchen 1684 1789 1719 
geſtorben überhaupt 755238 728 463 752 055 
davon männl. Perſonen 393 965 379 123 391 934 
„ weibliche „ 361273 349 340 860 121 
natürliche Bevölkerungs⸗ 
vermehrung . 375063 448746 391849 


— Die Münchener „Allg. Ztg.“ bringt einen Leitartikel „La 
Röconeiliation“, in dem die Geſchichte des Rück⸗ 
tritts des Fürſten Bismarck noch einmal erörtert wird. 
Es heißt da: „Im Februar und Anfang März 1890 fanden zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck Berathungen über den 
allmählich zu vollziehenden Rücktritt des letzteren von den Ge⸗ 
chäften ftatt, hervorgerufen durch die Ueberzeugung, daß die polt⸗ 
tiſchen Wege des Kaiſers und feines alten Kanzlers doch vielfach 
auseinander gingen, wobei die ſachlichen Meinungsverſchledenheiten 
durch eine gegen früher weſentlich veränderte Geſchäftsbehandlung 
noch eine beſondere Verſtärkung erfuhren. Der Kaiſer und der 
Fürſt gelangten in gutem Einvernehmen zu einer Verſtändigung 
dahin, daß der Rücktritt des Kanzlers ſich in einem Uebergangs⸗ 
ſtadium, zunächſt unter Aufgeben des Miniſterpräſidiums, voll⸗ 
ziehen ſollte. Der Fürſt hatte dabei betont, daß es ſich aus in der 
Situation liegenden Gründen empfehlen würde, dieſen Poſten mit 
einem entſchloſſenen General zu beſetzen, als welchen er „z. B. den 
General Caprivi“ bezeichnete. Auf den beſonderen Wunſch des 
Kaiſers ſagte der Fürſt zu, die damals in Abſicht genommene 
(Verdyſche) Militärvorlage im Bundesrath und Reichstag no 
durchzubringen, obwohl, wie er hinzufügte, feine Autorität dabe 
nicht mehr die olte ſein werde, da es ſchon zu viele Perſonen gäbe, 
denen bekannt ſei, daß er das fatferliche Vertrauen nicht mehr voll 
beſitze. Die anfänglichen Bedenken gegen jene Vorlage, wegen der 
Höhe ihrer Koſten, hatte der furt fallen laſſen, nachdem der da⸗ 
malige preußiſche Finanzminiſter und der Relichsſchatzſekretär in 
einer unter Zuziehung des letzteren ad hoc berufenen Sitzung des 
preußiſchen Stnatsminiſtertums übereinſtimmend erklärt hatten, da 
die Vorlage vom 3 Standpunkt aus durchführbar ſei. 
So ſtanden die Dinge, als gegen Mitte März die perſönlſchen Be⸗ 
I Meg plötzlich eine ſchroffere, bisher ungewohnte Form er⸗ 
ielten und endlich in der bekannten Unterredung vom 15. März 
auch äußerlich zu dem Bruch führten, der innerlich bereits voll⸗ 
ogen war. Die weiteren Einzelheiten bis zu dem Schreiben des 
Fürsten vom 18. März an den Kaiſer, worin er darlegte, weshalb 
er das ihm wiederholt abgeforderte Entlaſſungsgeſuch nicht ein⸗ 
reichen könne, ſind weiten Kreiſen bekannt und gehören der Ge⸗ 


— 


ſchichte an. Die Entlaſſung 5 85 mithin in vollſter katſerlicher 


Ungnade. Der Umſtand, daß den Verdienſten des Fürſten Bismarck 
gegenüber wenigſtens af die konventlonellen Formen gewahrt 
blieben, kann darüber nicht hinwegtäuſchen. Der Kern der Sache 
zeigte ſich auch ſofort in dem Verhalten des vom Fürſten durchaus 
freundlich und entgegenkommend empfangenen Nachfolgers, der faſt 
gleichzeitig mit der Entlaſſung auf der Bildfläche erſchen, es aber 
ſorgfältig vermied, mit ſeinem geſchäftstundigen Vorgänger irgend⸗ 
wie über Politik oder überhaupt über Geſchäfte zu ſprechen. Die 
kalſerliche Auffaſſung, welche der Entlaſſung zu Grunde lag, erhielt 
bierin ihren prägnanteſten Ausdruck; kaum jemals dürfte der Ueber⸗ 
gang der leitenden Geſchäfte eines großen Staates ſich in ſolcher 
Weile vollzogen haben. Ueber die Gründe der ſo plötzlich über 
ihn hereingebrochenen kaiſerlichen Ungnade iſt, jo viel bekannt, 
Fürſt Bismarck heute noch genau ſo im Unklaren, wie im März 1890.“ 

— Zu der Meldung der 
in der nächſten Seſſion eine d für 
Heſſen⸗Naſſau sugeben, wird offiziös bemerkt, bis jetzt ſei in 

chts beſchloſſen worden. 
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Strafen und zum Berluft der bürgerlichen Ehrenrehte find der 
In. 800 zufolge die betreffenden mediciniſchen Fakultäten, bei 
nen die Verurtheilten ſich ſeinerzeit die Doktorwürde erworben 
hatten, vom Kultusminiſter gemäß Art. 33 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs angewieſen worden, das ertheilte Doktordiplom zurückzuziehen 
und die Verwirkung der Doktorwürde, ſowie die erfolgte Zurück⸗ 
ziehung des Diploms öffentlich bekannt zu machen. 0 
E. Bromberg, 8. Okt. Es giebt verſchledene Arten zu pole⸗ 
— — in der Zeitungswelt; je nach dem Verſtändniß des Pole⸗ 
miſirenden find die Angriffs⸗ xeſp. die Abwehr⸗Artikel mehr oder 
weniger fein, ſie richten ſich eben ganz nach der Perſon, von der 
ſie ausgehen und kennzeichnen auch im Uebrigen den Standpunkt, 
den die betreffende Perſönlichkelt im Leben einnimmt. Aber die 
Grundlage für jedwede Zeitungspolemik ſollten eigentlich ſachliche 
Momente bilden, nach dieſem Grundſatze haben wir ſtets gehandelt 
und dieſen Grundſatz werden wir auch ſtets in Ehren halten und 
befolgen. Nur von dieſem Geſichtspunkte aus habe ich meine 
Auslaſſungen (die im Uebrigen immer eine feſte Begründung 
hatten) gegen den von dem „Brbg. Tabl.“ vertretenen 
Standpunkt veröffentlicht, ich habe ſchwerwiegende Vorwürfe 
8 die Freiſinnigen im Allgemeinen und die Bromberger im Be⸗ 
onderen durchaus ſachlich widerlegt und da das „Brbg. Tabl.“ 
ſachlich nichts erwidern konnte und auch heute noch nicht kann, ſo 
911 es ſich aufs Schimpfen, und ihm hierin den Rang abzulaufen, 
ich mich nicht bemühen. Aber das Schimpfen allein genügte 
dem „Tabl.“ nicht, es mußte nach feinen Erfahrungen von der 
Reichstagswahl mehr thun, und was lag da näher, als die Perſon 
des Korreſpondenten anzugreifen. Um dem Leſer einen Zeitungs⸗ 
kampf, der vielleicht dem „Brbg. Tabl.“ durchaus angemeſſen iſt, 
zu erſparen, will ich auf eine „ dieſer Angriffe ver⸗ 
zichten, was mir umſo leichter fällt, als das Gebahren dieſes Or⸗ 
gans, wenn es ſich um Wahlſachen handelt, von jeher unqualifizir⸗ 
ar geweſen iſt. Das habe nicht nur ich allein geſagt, das beweiſt 
am beiten der Umſtand, daß der „Freiſinnige Verein“ zu Brom⸗ 
berg ſich bei der letzten Reichstagswahl genöthigt ſah, öffentlich das 
Verhalten hauptſächlich des „Brbg. Tgbl.“ zu kennzeichnen. Im 
Uebrigen ſtrotzte auch die letzte Auslaſſung des „Tabl.“ von Un⸗ 
richtigkeiten, wir werden es uns aber fortan verſagen, mit einem 
Blatte, welches ſo unnoble Kampfmittel anwendet, zu rechten; mag 
alſo das „Tgbl.“ ſchreiben, was es will, es wird uns wle die 
meiſten Leute im Wahlkreiſe Bromberg nicht im Mlindeſten be⸗ 


rühren. 

Bromberg, 8. Okt. Heute Nachmittag fand im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe die erſte Hauptverſammlung des Bromberger 
Deutſchen Wahlvereins, zu welcher der vorläufige Vor⸗ 
ſtand dieſes vor einigen Wochen gebildeten Vereins eingeladen 
Kun ſtatt. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf den 

atfer durch den Vorſitzenden Herrn Landrath von Unruh eröffnet. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Realgymnaſialdirektor Kiehl, 
Kaufmann Kolwitz, Gerichtsvollzieher a. D. Korth, Landgerichts⸗ 
rath Recke, Geh. Regierungs⸗ und Baurath Reichert, Gutsbeſitzer 
Reinsdorf⸗Witoldowo und Kaufmann Wegner⸗Schulitz. Nach eini⸗ 
gen einleitenden Bemerkungen über die Bedeutung und Aufgabe 
des Bromberger Deutſchen Wahlvereins von dem Vorſitzenden 
wurden die Statuten des Vereins angenommen mit der einzigen 
Abänderung, daß der jährliche Mindeſtbeitrag nicht 1 M., ſondern 
nur 50 Pf. betragen ſoll. Hierbei theilte der Vorſitzende gleich⸗ 
zeitig mit, daß der Verein bereits 400 Mitglieder zählt. Ferner 
wurde feſtgeſetzt, daß der Vorſtand aus 9 Mitgliedern beſtehen ſoll; 

eichzeitig wurde demſelben das Recht der Kooptirung zuge: 

wochen. Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt: Landrath 
von Unruh, Landgerichtsrath Recke, Eiſenbahnſekretär Kopplar von 

r, Kaufmann Th. Schemel⸗Crone a. d. Br., Beſitzer Schmidt⸗ 

rolewo, Kaufmann Wegner⸗Schulitz, Gutsbeſitzer Boden⸗Sleſin, 
Dachdeckermeiſter Friebel und Geh. Reg.⸗ und Baurath Reichert 
von bier. Hierauf nahm die Verſammlung, nachdem Landgerichts⸗ 
rath Recke über die Thätigkeit des Ausſchuſſes ſich ausgeſprochen, 
folgende von dem Ausſchuſſe entworfene Reſolution an: „Der 
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Bromberger Deutſche Wahlverein verfolgt als Hauptſache den 
Zweck, die Zerſplitterung der deutſchen Wähferichaft au verhüten 
und nimmt deshalb von Aufſtellung beſonderer Kandidaturen Ab⸗ 
ſtand. Er ſetzt es ſich zur Aufgabe, für die verſchtedenen in der 
deutſchen Wählerſchaft des Wahlkreises vertretenen j den 
gemeinſamen Vereinigungspunkt und die Grundlage für die Ver⸗ 
ſtändigungen zu bieten, wobei auf die beſtehenden Parteiverhält⸗ 
niſſe und Stärken gebührende Rückſicht zu nehmen iſt. Der Ver⸗ 
ein hat deshalb mit den im Wahlkreiſe beſtehenden ſtaats⸗ und 
wirthſchaftspolitiſchen Vertretungen der verſchtedenen deutſchen 
Richtungen Verbindung zu halten. Die Hauptverſammlung beauf⸗ 
tragt daher den Vorſtand, in dieſem Sinne die Vorſtände aller 
andern politiſchen Vereine und deutſchen Vereinigungen im Wahl⸗ 
kreiſe Bromberg⸗Wirſitz aufzufordern, mit ihm zur Ermittelung 
und Feſtſtellung der geeignetiten Kandidaten für die bevorſtehende 
Wahl Rel eee zuſammenzutreten.“ Nach Annahme 
dieſer Reſolution wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Der Kaiſer ſoll ſeine Zuſtimmung zur Vorlage 
über die Zivilehe bereits ertheilt haben. Der Zeit⸗ 
punkt, wann der Geſetzentwurf im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht werden ſoll, hängt ſomit ausſchließlich vom 
Kabinetschef ab. Damit wäre der erſte Akt jener politiſchen 
Kriſe abgeſchloſſen, welcher ſeit ſo langer Zeit ganz Ungarn 
in Spannung erhält. Die Entſcheidung iſt von Seiten der 
Krone in freiheitlichem Sinne und zu Gunſten der Regierung 
gefallen. Es iſt damit noch nicht das letzte Schickſal der frei⸗ 
heitlichen Kirchenreform beſiegelt, aber es iſt immerhin ein 
großer Fortſchritt erzielt. Die Parteien des Unterhauſes 
werden nun ſämmtlich gezwungen ſein, Stellung zu nehmen, 
während bisher ein großer Theil der Oppoſition ſich in Zwei⸗ 
deutigkeiten gefiel. Auf die Kreiſe des Oberhauſes wird die 
Entſchließung der Krone nicht ohne Wirkung bleiben. Immer⸗ 
hin kann die Angelegenheit beſten Falles erſt nach Monaten 
zur parlamentariſchen Verhandlung gelangen, und bis dahin 
wird dieſer bedeutſame Sieg der Regierung jedenfalls die ge⸗ 
ſammte Situation beherrſchen. 


Italien. 

* Nom, 7. Okt. Pietro Tanlongo veröffentlicht 
eine Sammlung Briefe zahlreicher politiſcher Perſön 
lichkeiten an ſeinen Vater, die deren Freundſchaft und Achtung 
für den Hauptangeklagten des Bankprozeſſes beweiſen. Man 
findet Briefe Cairolis, Minghettis, Sellas, des Hausminiſters 
Viſone, Rudinis, Chimirris. — Heute ging das Gerücht, der 
Beſuch der engliſchen Flotte werde unter- 
bleiben, da derjenige der ruſſiſchen ſeines anfänglichen 
demonſtrativen Charakters entkleidet ſei. — Crispi nahm 
die Einladung an, am 15. Oktober die Feſtrede in 
Genua bei der Erinnerungsfeier der Abfahrt der Tauſend 
nach Marſala zu halten. 

Spanien. 

* Die Karliſten ſollen wieder tüchtig an der Arbeit fein. 
Aus der Provinz Caſtellon wird gemeldet, daß unter den zahl⸗ 
reichen Anhängern des Prätendenten dort eine ungewöhnliche Be⸗ 
wegung herrſche. Das darliſtiſche Kaſino in Morella ſei ein 
wahres! Kriegslager, wo alte Offiziere und Soldaten des Don 
Carlos aus⸗ und eingingen, um über bevorſtehende Ereigniſſe zu 
berathſchlagen. Daß der Prätendent nicht im entfernteſten daran 
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denkt, von feinen angeblichen Rechten oder auch nur von der 


Pro⸗ 
paganda zurückzutreten, iſt inzwiſchen ja aller Welt verkündigt 
worden. Allerdings, bevor er ſich als Retter aufzuſpielen vermag, 
müßte erſt eineg ewaltige Kataſtrophe eintreten, eine republikaniſche 
Anarchie, die keinen Stein auf dem andern ließe. Erſt dann würde 
er das berühmte Wort Ludwigs XV. mit: „Aprés le déluge 
moi!“ parodiren können. 

Serbien. 


Belgrad, 7. Okt. Die hieſigen Reglerungskreiſe find ſeit 
der Zuſammenkunft des Königs mit Milan ſehr verſtimmt, zumal 
es fein Geheimniß iſt, daß Milan feinem Sohne wiederholt ſeine 
Bedenken über mehrere politifhe Ereigniſſe 
nahe gelegt hat. Milan beſchäftigte ſich trotz aller Betheuerungen 
immer noch mit Politik und er habe in Abbazia dem König über 
die Wirthſchaft der radikalen Regierungsmänner, welche die Ver⸗ 
antwortung für allerlei nicht erſprießliche Handlungen auf den 
König abwälzen und in gewiſſen äußerſt heiklen Dingen zu einer 
Stellungnahme bewegen, aus der es keine Umkehr giebt, die nöthi⸗ 
gen Aufklärangen ertbeilt. Die nächſten Tage würden zeigen, ob 
ſich Milans bekannte Ueberredunge kunſt bewähre. 


ueber den Parteitag der Freiſinni en 
Volkspartei in Schleſien 


erhalten wir von unſerem Breslauer Korreſpondenten noch folge 
den ausführlicheren Bericht: ip ch folgen⸗ 
g. Breslau, 9. Otteber. 


Vorigen Sonnabend wurde der erſte ſchleſiſche Parteitag der 
Degen Volkspartei Abends 8 Uhr durch eine öffentliche 
ählerverſammlung eingeleitet, in welcher Abgeordneter 
Eugen Richter ſprach und zu welcher der Zudrang ein ſo 
ſtarker war, daß Hunderte von Perſonen in den großen Saal des 
Schießwerders, einen der geräumigſten Verſammlungslokale unſerer 
Stadt, wegen Ueberfüllung deſſelben nicht mehr hineingelaſſen 
werden konnten. Eugen Richter ſprach in bekannter feſſelnder und 
überzeugender Weiſe und riß die Zuhörer wlederholt zu begeiſter⸗ 
tem Beifall hin. — An die Wählerverſammlung ſchloß ſich ſofort 
ein Feſteommers, welcher von derſelben Begeiſterung getragen 
war, der durch den Redakteur Walter in einem Toaſte auf 
Eugen Richter dem großen Führer der Partei, der zutreffende 
Ausdruck gegeben wurde. Richter dankte und erwiderte mit 
einem Trinkſpruch auf das Wachſen und Gedeihen der Freiſt einigen 
Voltspartel. Kaufmann Hermann Haber richtete begrüßende 
Worte an die Gäſte aus der Provinz, in deren Namen Redakteur 
Dürholt⸗Hirſchberg dankte. Ein Feſtlied feierte den Abgeordn. 
Richter als des „Frelſinns Feldherr.“ 

„Sonntag Vormittag 11 Uhr warde im großen Saale des 
Ciſö-Reſtaurant auf der Cartsſtraße die Ver El Ser! der 
Delegirten eröffnet. Der erite Genenitand der Tagesordnung 
berraf die Herſtellung von beſonderen Organiſatlonsperbänden fſtr 
Oberſchleſten, Mittelſchleſien und Niederſchleſien. Nach eingehen⸗ 
der Berathung gelangte ein Organiſationsſtatut zur Uns 
nahme, dem wir folgende Beſtimmungen von allgemeinerem Intereſſe 
entnehmen: Die Vertrauensmänner der Freiſtanigen Volkspartei 
in Schleſien und den Nachbarkreiſen treten allzährlich mindeſtens 
einmal zu Bezirksparteitagen zuſammen. Außerdem kann 
nach Bedarf ein Provinzialparteitag für ſämmtliche 
Verlrauensmänner der Provinz berufen werden. — Die Partei 
gliedert ſich in Schleſien in folgende Bezirke: 1. Bezirk 
Glogau: Wahlkreiſe Grünberg⸗Freyſtadt, Sagan⸗Sprottau, 
Glogau, Lüben⸗Bunzlau und Frauſtadt⸗Liſſa⸗Kröben. 
— 2. Bezirk Hirſchberg: Wahlkreiſe Hirſchberg⸗Schö⸗ 
nau, Düwensenn, Sandesüut + Sauer Bolkenhain. 3. B f 

Kreis Lieg⸗ 


Breslau: gierungs⸗Bezirtk Breslau und 

nitz⸗Goldberg⸗Hayngu. 4. Bezirk Beuthen: Oberſchleſien 
Der Bezirk Oberlauſitz mit den ſchleſiſchen Wahlkreſſen Gaklte⸗ 
Lauban und Rothenburg⸗Hoyerswerda gehört der ſchleſiſchen Partei⸗ 
organiſation nicht an. Die Zahl der auf den Parteitagen ſtimm⸗ 
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Stadttheater. 
Poſen, 8. Oktober. 
„Margarethe“ von Gounod. 

In der Beſetzung dieſer Oper war bei der geitrigen Vor⸗ 
ſtellung eine prinzipielle Aenderung gegen den hier gewohnten 
Gebrauch dadurch eingetreten, daß die Rolle des Siebel, wie 
es an anderen Bühnen auch bereits üblich geworden iſt, nicht 
einer Dame überlaſſen war, ſondern ein Sänger war für die⸗ 
ſelbe eingetreten. Es iſt das ja naturgemäß, daß der Student 
Siebel, dem Valentin während ſeiner Kriegsfahrt den Schutz 
der Schweſter anvertraut, von einem jugendlichen Manne dar⸗ 
geſtellt wird, und wenn wir uns nicht ſehr irren, wurde bei 
den Erſtaufführungen der Gounodſchen Margarethe im Berliner 

hauſe (es war dies in der erſten Hälfte der 60er Jahre 
der Fall) der Siebel von dem damals ſehr beliebten, jetzt leider 
auch ſchon den Todten zugehörigen lyriſchen Tenor u 
Krüger geſpielt. Geftern ſang ihn Herr Brendel. Der 

uch iſt gut ausgefallen, und es wäre wünſchenswerth, wenn 
dies Verfahren ſtetig zur Anwendung kommen würde. Anfangs 
wirkt es freilich überraſchend, beſonders beim Blumenliede ſtatt 
der gewohnten ſchmeichleriſchen Frauenſtimme den Tenorklang 
u vernehmen, und in Bezug auf dieſe Nummer werden viel⸗ 
cht noch längere Zeit die Freunde der früheren Beſetzungsart 
für dieſelbe mit einem gewiſſen Erfolge eintreten können, aber 
die anderen Scenen, in denen Siebel thatkräftig mit einzutreten 
8 nach naturgemäßer Empfindung einen männlichen 
teller. Es iſt hier nicht der Ort, auch fehlt uns der 
Raum dazu, über die Zulänglichkeit, wie weit es in der Oper 
geſtattet ſein mag, männliche Charaktere wie Romeo bei Bellini, 
Orpheus bei Gluck u. a. durch Frauen darſtellen zu laſſen, 
uns eingehender aus zulaſſen, für heut erklären wir uns aber 
eye (eig für den männlichen Siebel und wünſchen ihn bei- 
behalten zu ſehen. Herr Brendel trat mit voller männlicher 
Kraft für ihn ein; in der Kirmeßſcene hätte er dem Mephiſto 
vielleicht etwas mehr energiſchen Widerſtand zeigen können, 
wenn er ihm auch ſchließlich folgen muß, doch wurde der Cha. 
rakter eines verliebten und zum Schutzgeiſt ſeiner Geliebten 
berufenen Bruders Studio gut feſtgehalten. Das Blumenlied 
ſang Herr Brendel recht geſchmackvoll; daſſelbe büßte nicht zu 
ſeinem Schaden in der männlichen Behandlung manches von 
ſeiner weichlichen und ſüßlichen Art ein. 


In der Beſetzung des Fauſt und der Margarethe fanden 
wir geſtern die vortrefflichen Vertreter aus dem vorigen Jahre 
wieder. Herr Müller⸗Hartung war in der Darſtellung 


des Fauſt, in dem er vor dem zärtlichen Liebhaber, nie die denen Frau Stahlberg⸗Wieſt perſönlich in hervor⸗ 


männliche Feſtigkeit verſchwinden läßt, wieder der vortrefflich 
gebildete Sänger, der mit ſeiner zu Herzen dringenden Stimme 
und mit der meiſterhaften Behandlung derſelben ſeine Zuhörer 
im höchſten Grade zu erwärmen wußte. Auch Fräulein Hof 
zählt die Margarethe zu ihren beſten Rollen; geſtern trat ſie 
mit ihrer vorzüglichen Darſtellung und mit der Innigkeit ihres 
Geſanges noch mehr als damals in den Vordergrund, und ſo 
war es ein natürliches Ergebniß, daß nach dem Schlußduett 
des dritten Aktes beide Künſtler durch allgemeinſten Beifall 
und Hervorruf ausgezeichnet wurden. 

Herr Krieg ſpielte den Mephiſto in vorzüglicher Maske; 
er gab demſelben den nöthigen aus beißendem Sarkasmus und 
ſpöttiſchen Humor gemiſchten Anſtrich und wußte überall die 
Fäden in ſeiner Hand zu halten. Auch im muſikaliſchen Aus⸗ 
druck gab er dieſer Charakteriſtik das entſprechende Gepräge, 
doch möchten wir es für empfehlenswerth halten, wenn die 
Kraft der Stimme zuweilen mehr gemäßigt würde, um das 
aus dem Hinterhalt lauernde und ſchadenfrohe Weſen noch 
mehr zur Anſchauung zu bringen. In dem Vortrage des 
Liedes und des Ständchens erwies ſich Herr Krieg als durch⸗ 
gebildeter und geſchmackvoller Sänger. 


Herr Wild ſtattete ſeinen Valentin mit warmer Em⸗ 
pfindung für die Schweſter und mit glühender Rache für das 
ihr geſchehene Unrecht aus. In der Sterbeſcene hatte Herr 
Wild ergreifende Momente, zumal er das allmählige Abſterben 
nicht nur in der ſchauſpieleriſchen Aktion, ſondern auch in 
dem nach und nach erlöſchenden Stimmausdruck vortrefflich 
wiedergab. Dabei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß 
Herr Wild auf die von andern Valentinſängern beliebte Auf⸗ 
trittseinlage verzichtete. Wir haben wiederholt gegen dieſelbe 
uns ausgeſprochen und freuen uns, daß die Scene in ihrer 
urſprünglichen Geſtalt geſtern vorgeführt worden iſt. Den 
Brander gab Herr Wünſchmann, und zwar, ſoweit er 
betheiligt wat, was ſich leider nur auf ein geringes Maaß 
beſchränkt, mit eingreifender Wirkung. Fräulein Mitlacher 
war als Martha wieder die ſichere Sängerin und fügte mit 
ihrem Spiele ſich auch recht wirkungsvoll in die Gartenſcenen 
mit ein, ſo daß auch ihr für das ſchöne Gelingen derſelben ein 
weſentliches Verdienſt gebührt. 

In der Feier der Walpurgisnacht hatte die neu gewon⸗ 
nene Balletmeiſterin zum erſten Male Gelegenheit gefunden, 
ſich dem hieſigen Publikum vorzuſtellen. Die ſeeniſchen 
Arrangements waren recht geſchmackvoll geordnet und boten 
ſchöne und anſprechende Gruppenbilder dar; die Tänze, an 


ragender Weiſe betheiligt war, fanden den ungetheilteſten Bei⸗ 
fall. Ehe wir ſchließen, möchten wir noch das volle Gelingen 
des zweiten Aktes mit ſeiner ſceniſch und muſikaliſch ſchwie⸗ 
rigen Kirmeßfeier rühmend aus dem Totaleindruck der wohl⸗ 
gelungenen Vorſtellung hervorheben. Die einzelnen Gruppen 
der Studenten, Soldaten, Bürger, Mädchen und Matronen 
traten ſo charakteriſtiſch neben einander heraus, wie wir es 
ſelten ſo ſtimmungsvoll ausgeglichen hier geſehen haben. Dem 
Herrn Kapellmeiſter Großmann gebührt allgemeinſte An⸗ 
erkennung dafür, aber auch in gleichem Maaße der Regie⸗ 
führung des Herrn Krieg, der dieſe Volksſcene in ihrem 
bunten Treiben und Wogen ſo geſchickt durch ſchnell Dr 
Abwechſelung und ununterbrochene Beweglichkeit zu beleben 
verſtanden hat. WB. 


Der jüngſte Lieutenant. Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von Ed. Jacobſon. 

Vor ausverkauftem Hauſe wurde am Sonntag der reizende 
Moſerſche Einakter „Militärfromm“ zum zweiten Male auf⸗ 
eführt. Das Stückchen fand in ſeiner geradezu muſtergiltigen 
arſtellung wiederum reichen Beifall. Außer dieſer dramati⸗ 
ſirten Militär⸗Humoreske brachte der Sonntag noch einen alten 
Jacobſonſchen Ladenhüter, welcher einſt durch die Kunſt der 
unvergeßlichen Erneſtine Wegner zu großer Beliebtheit kam. 
„Der jüngſte Lieutenant“ iſt eine der dümmſten Poſſen, welche 
der fruchtbare Jacobſon je verbrochen hat, und das will doch 
ſchon ſehr viel jagen. Wenn die Rolle des „jüngſten Lieute⸗ 
nant“ nicht von einer Dame geſpielt würde, was einen gewiſſen 
pikanten Reiz gewährt, ſo wäre die ganze Poſſe vollkommen 
ungenießbar. Frau Matthias⸗Sauer hat als „jüngſter 
Lieutenant“ durch ihr munteres, graziöſes Spiel dafür geſorgt. 
daß die Poſſe zu voller Wirkung kam und bei dem für Komik 
ſehr empfänglichen Sonntags⸗Publikum große Heiterkeit erregte. 
Herr Böttcher als Volontär Mitſcherlich und Herr Voigt 
als Bumke trugen dazu bei, dieſe Wirkung noch zu erhöhen. 
Frl. Molnar, welche die Majorin gab, verſtand es nicht, 
dieſe ſehr dankbare Rolle zu voller Wirkſamkeit zu bringen, 
Man hätte Fr. Voigt die Rolle ſpielen laſſen ſollen. Recht 
gefällig gab wieder Frl. Wendt ihre kleine Rolle, und in 
der höchſt komiſchen Liebes ſcene bei den Turngeräthen fand 
fie wieder echte Herzenstöne. Auch die übrigen Darsteller 
waren ſehr gut am Platze. Die Inſcenirung des Stückes ver⸗ 

dient Anerkennung. I. 
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berechtigten Vertrauensmänner ſoll für einen Reichstagswahlkreis 
auf den Beztrlöparteitagen 10 und auf den Provinzialparteitagen 
5 nicht überſteigen. Der Vorſtand für jeden Bezirksverband beſteht 
aus mindeſtens 3 Partefgenoſſen, welche aus verſchiedenen Reichs⸗ 


wablkreiſen gewählt werden. Außerdem iſt für jedes Vorſtands⸗ 
mitglied ein Fewo zu wählen. Ferner ſind Mitglieder des 


Bezirk in der freifinnigen Volkspartei vertreten und im Bezirk 
8 Der Vorſtand des Provinzialparteitages beſteht aus den 
orfitzenden der Bezirksvorſtände. Den Vorſitz im Vorſtand des 
Provinzialpaxteitages führt der Vorſitzende des Breslauer Bezirks. 
ür die Bezirksverbände wird neben dem Vorſtande aus Partei⸗ 
genoſſen des Vororts ein geſchäfts führender Ausſchuß 
nach Maßgabe der Präſentatlon der Delegirten des Vorortes auf 
dem Parfſeitage gebildet. Dieſer geſchäftsführende Ausſchuß hat 
unter Mitwirkung des Vorſitzenden des Vorſtandes es ſich ange⸗ 
legen ſein zu laſſen, die Barteigenofjen in den zum Bezirk ge⸗ 
hörigen Wahlkreiſen in der Organiſation und Agitation in jeder 
Weiſe durch Rath und That zu unterſtützen Insbeſondere liegt 
dem 5 auch ob, au ie Gründung frei⸗ 
Ainniger Vereine, die Abhaltung von Verſammlungen und Vortrügen 
und Verbreitung der freifinnigen Preſſe 15 Ulteratur im 
Bezirke binzuwirken, die Lokalpreſſe der ei n Kopie Ne 
unterſtützen und, wo eine ſolche A ben Si 15 ah 
Verbreitung geeigneter Blätter aus den b 5 ——— 3 
ſorgen. Auch der ge Häftsfuüb rende Sy A e 
Partei in Berlin iſt in Gemäß! it d e 5 Nou e 
der Partei berechtigt, einen Parteitags b . nte 
Ausschuß konn th auf jedem Parteſſag durch Keine Mitglieder ver⸗ 
treten laſſen. In einer Pauſe treten b 5 1 — — ri ein⸗ 
zelnen Bezirke zuſammen, um ſofort 7 e Han soweit als 
möglich zur Ausführung zu bringen cs e 15 Bezirks, 
Wert gangen gröbteribeils gemäht und die Vorftande Lomftitutrt 
Der Bezirk DE ch 1 wird die a Wahlen und die 
Konitituttung er} ouf einem Bezirksparteitage vornehmen, der 
hn Tage berufen werden ſoll. 


— — state 
n Wahlkre rauſtadt⸗Liſſa⸗Kröben wurden noch feine Vor⸗ 
fands mitglieder gewählt, 2 — Wahltıeis nur darch einen 
Herrn Nate 8 — An die Pauſe ſchlos ſich die Bericht⸗ 
ar enz N febartet ebe girten über die denen der Frei⸗ 
ſinnigen le N den einzelnen Wahlkreiſen, insbeſondere 
auch 5 9 a die bevorſtehende Landtagswahl. Zum letzten 
Punkt * f n W800 nung legte Rechtsanwalt Hellberg mit den 
eindringl a = orten dar, daß unbedingt auch außerhalb der 
Zeit, in we ＋ ine liche Wahlen ſtattfinden, ohne Unterlaß und 
mit Nachdru it eine lebhafte Agitation zu unterhalten jet, wenn man 
It. Slcher heit auf nachhaltige Erfolge rechnen wolle. 
Der Delegirtenverſammlung folgte um 2 Uhr a m ein 
2 an welchem fi etwa 200 Barteigenofjen bethelligten. 
ste und humorſſtiſche Trintſprüche und Tafellieder er das 
Mahl, dem leider der Abg. Eugen Richter nicht mehr beſwohnen 
konnte. Der Vorſchlag, dle ſüddeutſche Volkspartei durch ein Tele- 
amm an ihren Führer, den Reichstagsabgeordneten Payer zu 
egrügen, fand jubelnde Zuſtimmung. — Der Verlauf des erſten 
Schleſiſchen Parteſtages der Freiſinnigen Voltspartel ift in allen 
leinen Theilen geradezu ein glänzender geweſen. Mit friichem 
Muth und mit Zuverſicht auf endlichen Sieg werden die Partei- 
. von Neuem ihre Thätigkeit aufnehmen und mit Eifer und 
egeiſterung daran arbeiten, den . der 1 
1 den breiteſten Boden in allen Kreſſen der Bevölkerung 

ngen. 

— EEE EEE. 


Lokales. 
Poſen 9. Oktober. 


Verkehrsverhältniſſe weiſt im 

dem Verkehrsbedürſniſſe entf deutlicher 
Eiſenbahnnetzes weſentlich nach 
ſich vollziehen wird. Es liegt daher im 


Priv n 

rechtlichen Möglichkeit fehlt, das Unternehmen als Ganzes 
für — Sean zu 3 — Eben dieſe Möglichkeit 
ſoll nun das in Ausſicht geftelite neue Geſetz ſchaffen. 

p. Mord und Selbftmord. Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
bat der Zimmermann Woytſchieki in Jerſitz, Kaiſer Friedrich⸗ 
ſt raße 18, II, wohnhaft, mit einem Revolver erſt ſeine Frau 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Tod trat bei 
Beiden auf der Stelle ein. Den Grund zu der furchtbaren That 
ſollen unglückliche Familienverhältniſſerbilden, trotzdem Woytſchiell 
erſt vor kurzem die Ehe mit ſeiner nunmehr ermordeten Frau 

gegangen war. Die Ermordete, eine geborene Hallmich, tft 

Jabre alt, der Mörder zählt 41 Jahre. Er binterläßt drei, 

aus erſter Ehe ſtammende Kinder in noch nicht ſchulpflichtigem 

Alter. Die deicen find fogleih in geriättihe Oßduftlon ge 
en. 


* Propinzial⸗Spnode. In der Morgen Vormittag 11 Uhr 
auf die u. Sauptfigung 8 2 Gegenſtände zur Verhandlung 


königl. Konſiſtori isſynoden und 
. Etats betreffs Aenderung in den Kreisſy 


„Stadttheater. Flotows Oper „Aleſſandro Stra⸗ 
della, wird morgen (Dienſtag) in Verbindung mit Moſers 
—. ) 55 K 9 55 = 5 95 * 4885 a re all 

ann, welcher von feiner Indispoſition 
wieder hergeſtellt iſt, fingen. Die anderen Parken werden dur 


VBorſtandes die Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten, welche den D 


ch 14 996,41 M. gegen den Stand vom 1. 


a. Dilthey und den Herren Meyer, Krieg und Böttcher zur 
tebergabe gebracht werden. Am Mittwoch gelangt das Luſtſpiel 
„Till“ von en Stahl zur Aufführung. Als erſte Wagner: 
oper wird für Donnerſtag „'Tannhäuſer' vorbereitet. 
* Hiſtoriſche Geſellſchaft. In der Monatsſitzung der 
„Olſtoriſchen Geſellſchaft“ am Dienſtag Abend 8 Uhr im Saale des 
ümkeſchen Reſtaurants wird Herr Dr. Landsberger das 
intereſſante Thema: „Geſundheitlſche Verhältniſſe in Stadt und Pro⸗ 
vinz Poſen vor hundert Jahren“ in einem Vortrage behandeln. 
Eingebende, neuerdings erſt aufgefundene Berichte aus jener Zeit 
geben bis jetzt unbekannte Aufſchlüſſe über die ſanſtären Zustände 
zur Zeit der preußiſchen Beſitznahme und über die erſten Maß⸗ 
regeln der neuen Regierung, beſonders die Gründung und erſte 
Wirkſamkeit des Medizinalkollegſums. Man darf dementſprechend 
den Mittheilungen des Vortragenden mit Spannung entgegenſehen. 
b. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr⸗ 
Vereins hatte am Sonnabend im Saale des Herrn Wlltſchle eine 
kleine Feſtlichkeit zu Ehren der aus dem diesjährigen Herbſtſchießen 
hervorgegangenen beiten Schützen veranſtaltet. Die zur Verthei⸗ 
lung gelangten Prämien beſtanden aus den Theilen eines von der 
Kompagnie ſelbſt ausgeſchlachteten Schweines. Nach der Preisver⸗ 
thellung fand ein gemeinſchaftliches Wurſteſſen ftatt, bei dem Herr 
Büchsenmacher Borſch das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Den Schluß des Vergnügens bildete ein dis nach Mitternacht 
währendes Tanzkränzchen. 
ud Der hier jeit drei Jahren beſtehende Verein „Geſellig⸗ 
keit“ hielt am 7. d. Mis. unter ſtarker Betheiligung im Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Rinſch in Wilda ein geſelliges Vergnügen ab. 
Daſſelbe begann 8¼ Uhr Abends mit dem Vortrage von drei 
Muſikpiecen durch die Kapelle, worauf der Vorſitzende, Maſchinen⸗ 
bauer Kliem, an die Seitgenoflen eine ſchwungvolle Anſprache hielt. Es 
wechſelten dann Inſtrumentalmuſik und Geſangsvorträge, von letzteren 
ſind hervorzuheben: das Duett „Roth Röslein“ von Bünte, die 
humoriſtiſche Solofeene „Der ſchöne Meyer“, ein Trinklled für 
Bariton von Körſchken, humoriſtiſche Polka mit Zitberbegleitung 
von Kunz: „Elschen auf dem Eiſe.“ Daran ſchloß ſich eine Poſſe 
in einem Akt von Hugo Müller: „An die Luft geſetzt.“ Dieſelbe 
wurde recht gut aufgeführt, und rief ebenſo wie die Geſangsvor⸗ 
träge lebhaften Beifall hervor. Nachdem ſomit um Mitternacht die 
Aufführungen ꝛc. ihr Ende erreicht hatten, begann das Tanzver⸗ 
gnügen, das in ungetrübter Heiterkeit bis zum frühen Morgen 
dauerte. In der großen Pauſe fand ein gemeinſames Mahl ſtatt, 
bei welchem der Vorſitzende ein Hoch auf den Verein ausbrachte. 
r. An den beiden „kritiſchen“ Tagen exſter Ordnung, 


welche im September d. J. nach der Falbſchen Theorie auf den W 


10. und 25. (Neumonds⸗ und Vollmondstag) fallen ſollten, ſind 
hier nur an erſterem einige derjenigen Erſcheinungen eingetroffen, 
in welchen nach jener Theorie an ſolchen Tagen die atmoſphäriſche 

ochfluth ſich äußern ſollte. Was insbeſondere die vermehrten 

iederſchläge betrifft, jo war bier der 10. September lebenſo wie 
der 7. bis 11. September) ein Regentag; am 25. September hatten 
wir gar keinen Regen, ebenſo wenig am 26; am 23. und 24. Sep⸗ 
tember hatte es unbedeutend geregnet. Von den ſonſtigen atmo⸗ 
ſphäriſchen Erſcheinungen (Wirbelſtürmen, Schneefällen im Sommer, 
Gewitter mit Schneegeſtöber ꝛc.), welche nach Falb an den „kriti⸗ 
ſchen“ Tagen ſollen eintreten können, iſt hier an beiden kritiſchen 
Tagen des Septembers nichts bemerkt worden. 


* Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat Sep⸗ 
tember 1893 an Spareinlagen eingenommen 102 647,03 M., dagegen 
zurückgezahlt 121 823,12 M., mithin tft ein . an Sparein- 
lagen I Höhe von 19 176,09 M. eingetreten. 

jedoch den günſtigen Stand der Sparkaſſe nicht, denn in den 
Sommermonaten tritt erfahrungsmäßig ſtets ein Rückgang an 
Spareinlagen ein, er iſt zum Theil eine Folge davon, daß die von 
Landwirthen, Beamten ꝛc. im Winterhalbjahr zu beſonderen Zwecken 
(Ankauf von Acker, Reiſen u. ſ. w.) — größeren Bes 
träge Dale Zwecken gemäß zur Verwendung kommen. Der Se: 
meſter⸗A Jdc der Sparkaſſe beſtärkt die Annahme, daß die allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Bevölkerung ſich gegen 
die gleiche Zeit des Vorjahres gebeſſert haben. Es wurden in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1893 an Spareinlagen einge⸗ 
nommen 830 178,22 M., dagegen zurückgezahlt 815 181,81 M., der Be⸗ 
ſtand an Spareinlagen tft demnach um 1496,40 M. geſtiegen, während 
in demſelben Zeitraumfdes Jahres 1892 an Spareinlagen 80 647,90 
Mark weniger eingezahlt und 116 942,59 M. mehr zurückge⸗ 
zahlt wurden. In der Zeit vom 1. April bis 30. September 1892 
waren die Spareinlagen um 182 594,08 M. gegen den Stand vom 
1. April 1892 zurückgegangen, während ſie in dieſem Jahre um 
April 1893 geſtiegen find. 
Auch das der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutengemäß von der 
Sparkaſſe zu gewährende Betriebsdarlehn beſtätigt die Beſſerung 
in den wirthſchaftlichen e daſſelbe beträgt in dieſem 
Jahre 53000 M. weniger als im Jahre 1892, es find daher 
um dieſen Betrag weniger Darlehne ausgegeben worden. 

Von der enen Die Aufnahme von 
Schülern, ſowie die Neubildung der einzelnen Kurſe für das 
Winterhalbjahr findet am 11., 12. und 13. d. Mts., Nachmittags 
pon 3 bis 5 Uhr in den Räumen der Handfertigkeitsſchule Bres- 
Seetag 16, linkes Hofgebäude ftatt, worauf wir Eltern und 
* aufmerkſam machen. Alles Nähere über dieſe Kurſe beſagen 

e von dem Vorſteher der Schule zu beziehenden Proſpekte. 

0 1 Von der Warthe. Die hohe, an der Walliſcheibrücke ans 
del Weh Sandbant ſcheint in letter el augenfcheinfic In Folge 
er Doſſtrungsarbeiten am Mitteipfeller der Brücke erbeblich ab⸗ 
genommen u haben. Trotz des niedrigen Waſſerſtandes enthält 
er rechtsſeltige Durchlaß, den über Sommer kaum unfere Fliſcher⸗ 
fe e n e ee eg ae 
> N ampfer a a“ m 
fünf Kähnen ein und legte am 1 9 1 Becg inet a Das 


8 tief gebende Schiff konnte ohne Schwierigkeiten durch die 


Gr. Schleuſe durchkommen. 


P. Scheu gewordene Pferde. An der Kaponntöre gingen 
geſtern die Pferde vor einem Landwagen durch und jagten nach 
dem Berliner Thor, wo ſie glücklicherweiſe zum Stehen 1 2 77 
werden konnten. Obgleich zu der Zeit ein äußerſt ſtarker Verkehr 
herrſchte, iſt glücklicherweſſe kein Unfall vorgekommen. 

* Beleuchtet Flur und Treppen. Die Abende werden 
länger und damit iſt die Zeit angebrochen, in welcher ſich die Be⸗ 
leuchtung der Hausflure und der Sr ta nothwendig macht, will 
man die Paſſanten nicht in Gefahr ſetzen, ſich körperlich zu 
chädigen. Das Beleuchten der Theile des Hauſes, auf welche ſich 
er Verkehr beſchränkt, iſt, woran insbeſondere erinnert jet, durch 
eine Polizeiverordnung vorgeſchrieben, deren Nichtbeachtung Strafen 
im Gefolge hat. Man ſcheue die wenigen Pfennige nicht und 
bringe des Abends im Hauſe überall dort Licht an, wo eine Be⸗ 
leuchtung erforderlich iſt. Die geringe Ausgabe iſt vom Stand⸗ 
punkte des Hauswirthes auch als eine kleine Verſicherungsgebühr 
zu betrachten, durch welche man ſich vor dem empfindlichen Verluſt 
1 5 Summen ſchützen kann. Der Hausbeſitzer hat für jeden 

chaden zu haften, welcher in feinem Hauſe infolge Nicht⸗ 
beleuchtung hervorgerufen wird; er tft regreßpflichtig. Außerdem 
aber können ihn, wie ſchon verſchiedene Betipiele gezeigt haben, 
durch Nichtbeachtung der Vorſchriften hohe Geld⸗ oder in beſonderz 
ſchweren Fällen auch Gefängnißſtrafen treffen. Daher beleuchtet 
Flur und Treppen! 

. Jäger dürfen das Bahnterrain nicht betreten. Die 
Pächter einer Feldmarksjagd im Kreiſe Leer hatten das zu ihrem 


u 


erſelbe beeinflußt | I 
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agdbezirk gehörige Bahnterrain, den parallel mit dem Bahn⸗ 
Sale laufen en Zußweg, bei Ausübung der Jagd betreten. Die 
Bahnverwaltung erblickte Hierin eine Uebertretung des Betriebs⸗ 
reglements, obwohl ihr entſprechend dem Komplex des bezüglichen 
Bahnterrains ein Antheil vom Jagdpachtgelde zufällt, und belegte 
die Jäger mittelſt Strafmandats mit einer Ordnungsſtrafe von 3 
bezw. 2 Mark. Auf hiergegen erhobene Berufung ſchloß ſich das 
Schöffengericht in Leer der Anſicht der Bahnverwaltung an, er⸗ 
mäßigte aber die Strafe im Hinblick darauf, daß die Angeklagten 
bona ſide gehandelt hatten, auf 1 Mark. Auf eine weitere Be⸗ 
rufung beim Landgericht in Aurich beſtätigte die dortige Straf⸗ 
kammer das vorinſtanzliche Urtheil, in den Urtheilsgründen aus⸗ 
führend, daß nach dem maßgebenden Bahnbetriebs⸗Reglement 
Jagdpächter nicht zu denjenigen Perſonen gehören, welchen ohne 
beſonders einzuholende Erlaubniß das Betreten des Bahnterrains 


geſtattet iſt. 5 

r. Wilda, 9. Okt. Urwählerliſten. Beſetzte Leb⸗ 
rerſtelle. Neubauten.] Die Urwählerliſten liegen 
von heute ab bis einſchließlich Mittwoch, den 11. d. M., im Ge⸗ 
meindebureau während der Dtenſtſtunden zur Einſicht aus und find 
Widerſprüche gegen dle Richtigkeit derſelben beim Ortsvorſteher 
anzubringen. — Die neunte Lehrerſtelle iſt nicht, wie türziſch mit⸗ 
getheilt, dem Lehrer Niklaus aus Gleßmannsdorf in Schleſien, ſon⸗ 
dern einem Lehrer Rippien aus der Provinz übertragen worden. 
Erſtgenaunter iſt für eine Stelle in einer Nachbargemeinde deſig⸗ 
nirt. — Von den z. 3. bierorts im Bau begriffenen vier Wohnge⸗ 
bäuden find in dieſen Tagen der Krieche ſche Bau in der Fabrik⸗ 
ſtraße und der Gie ſe ſche in der Kronprinzenſtraße im Rohbau 
fertig geſtellt worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 9. Okt. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet, daß die Verſchlimmerung des Geſundheltszuſtandes des 
Miniſterpräſidenten Dokitſch die Frage ſeiner Exſetzung im Minis 
ſtertum nahe lege. Als zukünftiger Miniſterpräſident wird einer⸗ 
ſeits Gruitſch genannt, während man andererjeits der Meinung fit, 
der König werde Paſitſch zum Miniſterpräſidenten ernennen. Die 
Entſcheidung über die Frage der Beſetzung des Präſidiums wird 


bald nach der in der nächſten Zeit zu erwartenden Rückkehr des 
* erfolgen. 
harleroi, 9. DE. Die Zahl der im Kohlenbecken von 


Charlerot Streikenden beträgt ur 21000 Mann. Das 
iſt eine Vermehrung von etwa 3000 Mann gegen die vorige 


oche. 

London, 9. Okt. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt das Bombardement nicht 
erneuert worden. Admiral di Mello, welcher von den Kom⸗ 
mandanten der fremden Kriegsſchiffe in Kenntniß geſetzt worden 
war, daß der Präſident Peixoto die neu errichteten Batterien 
entfernt habe, verſprach die Feindseligkeiten heute noch nicht 
aufzunehmen. 

London, 9. Okt. Es verlautet, die Regierung beabſichtige ihre 
Dienſte zur Vermittelung behufs Herbeiführung einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Grubenarbeitern und den Grubenbeſitzern an⸗ 
zubieten. Sollten die Intereſſenten geneigt fein, dies Anerbieten 
anzunehmen, ſo wird ſich die Regierung in der zu vereinbarenden 
Konferenz durch zwei hervorragende Staatsmänner vertreten 


aſſen. 
Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
Helin, 9. Oktober, Abends z 

Vor der VII. Strafkammer des Landgerichts I hatte ſich heute 
der Redakteur des „Kleinen Journals“ Rapitlber 
und der Redakteur Albert Sprockhoff wegen eines Preß⸗ 
vergehens zu verantworten. Es handelte A um einen bon 
den Angeklagten verfaßten bezw. veröffentlichten Artikels, in wel⸗ 
chem die Anklagebehörde das Vorhandenſein einer Gottesläſterung 
erblickte. Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnißſtrafe von 14 
Tagen beantragt, der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei-> 
ſprechung, da er den Thatbeſtand einer Gottesläſterung in 
dem inkriminirten Artikel nicht erblickte. 

Aus Memel meldet man, daß ſich der dortige libe⸗ 
rale Wahlverein konſtituirt und als Kandidaten für 
die bevorſtehende Landtagswahl den Kaufmann Fahr aufge⸗ 
ſtellt habe. 

Nach einer Bekanntmachung des Stettiner Polizeipräſi⸗ 
denten ſind von Sonnabend Nachmittag bis heute Mittag in 
Stettin Acholeraähnliche Erkrankungen vor⸗ 
gekommen, wovon 3 als Fälle von Cholera asiatica 


eſtgeſtellt worden ſind. 

f ee der engliſch⸗amerikaniſchen großen Dampfer-Rompagnien 
at einer in Wien wohnenden Dame einen Check über 100 000 
ollars zuftellen laſſen, um ſie für den ihr auf der Reife von 

Amerika nach a welche mit dem Dampfer „Campanta“ ers 


e, zugefügten großen Juwelen⸗Diebſtahl ſchadlos zu halten. 
8 a8 in Na forſchungen nach dem Verbleibe der Juwelen 
bezw. der Perſon des Diebes find erfolglos geblieben. 

Aus London meldet man daß der Beſitzer einer der größten 
Papierfabriken Englands erklärt habe, in 5 der Schwierig- 
keiten, Kohlen zu beſchaffen, jet er nicht mehr im Stande den Ans 
focberungen des Konſums zu genügen. Auch andere Bapier- 
mühlen ſehen ſich 1 — 5 igt den Betrleb einzuſtellen. Es wird 
befürchtet. daß ſich ſehr bald ein empfindlicher Mangel an Papier 


1 e 2 * 

n Burton⸗on⸗Trent kam es geſtern zwi 

den ſtreikenden Bergarbeitern zu einem 5 Ae e, 

. — an Außen d . len zu weden ſuchten. Die 
n die Soldaten an un 

um, wurden aber ſchließlich zerſtreut. ehen DI en 


Difenfhaft, Kunſt und Literatur, 


* Der Veterinär⸗ Kalender für den praktiſchen Thier- 
arzt vom Geh. Rath Prof. Müller ſeit 29 Jahren im Venn e 
von A. Hirſchwald, Berlin herausgegeben, tft für 1894 ſoeben 5 
ine Thetien erſchienen. Der erſte Theil. als Taſchenduch in 

eder gebunden, enthält, bemerkenswerth revidirt und ergänzt, alle 
für die thierärztliche Praxis nothwendigen Notizen, von denen die 
wichtigſten Kapitel, die Arzneimittel und ihre Anwendung betref⸗ 
fend, vom Prof. Tereg neu umgearbeitet worden find. Der zweite 
Theil 5 die . f Perſonalverzeichniſſe des 1 
Deutſchen Reiches. Die Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit des In⸗ 
halts, ſowie die gute Ausſtattung, haben dieſem Veterinär⸗Kalender 
die große Verbreitung und Beliebtheit unter den deutſchen Thier⸗ 
ärzten verſchafft. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


— Tr Fe es 


E. Rehfeld Buchhandlung 
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Rosa Jungmann 


Jacob Goldner 


erlobte, 
Mili ih ofen 


Carl Koch 
Lina Koch 


geb. Schostag. 
Vermählte. 


(Gurt Boettger), 


Wilhelmsplatz Nr. I, Posen, Hötel de Rome. 
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Die glückliche 
Tochter 8 55 hocherfreut an 
Poſen, den 9. Oktober 1893. 


Arnold Basch u. Frau Sara B 


geb. Kaphan. 13558 


Sonntag Abend 2 
ſanft nach langem Leiden 
im 81. Lebensjahr unſer ge⸗ 
llebter Vater, Schwieger⸗ 
vater und N 285 
Friſeur 


Jacob Buchholz. 

Die W findet 
Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, vom 
St. Joſeph⸗Stift aus ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe 
Stieren mit Pietz Arzt a 
Heß in Königsberg. Frl. Eliſa⸗ 
beth Otten mit Lleutenant Udo 
Frhr. zu Inn⸗ und Knyphauſen 
in Detmold. Frl. Minna Keller 
in Rheyt⸗Heyden mit Arzt Ed. 
Bernhard in Marburg. 
Eliſabeth Röckerath mit Referend. 
Dr. jur. Max Oſter in Köln.“ 

Frl. Alma Müller mit Lieut. 

eorg Date in Schöneberg. 

Verehelicht: Wrem. = Lieut. 
Schurig mit Frl. Käte Mater 
Dresden). Sek.⸗Lieut. Paul 
9 8 mit Frl. Winny Rigand 


üterbog⸗Bergfrede). Gerichts⸗ 
ſeſſor Theodor Lempertz mit 
rl. Chriſtine Flſchenich (Sieg⸗ 
urg⸗Schloß Lechenich). Herr G. 
Köchy mit Frl. Auguſte v. Böt⸗ 
ticher (Braunſchweig). Dr. med. 
5 Wicht mit Frl. Emma 
ohmann (Braunſchweig). Dr. 
jur. Herm. Kretzſchmar mit Frl. 
Margarethe Kauffmann (Dres⸗ 
den). Prof. Dr. Emil Burger 
mit Frl. Bertha Juſt (Breslau). 
Portraitmaler Georg Saßnick mit 
Frl. Gertrud Nauwerk (Berlin). 
Geboren: Ein Sohn: 
Buchdruckereibeſitzer C. ‚Keil in 
Stuttgart. A > 
Eine Tochter: Hrn. Dr. 
A. Schreiber in Barmen. Prem.⸗ 
Lleut. Frhr. v. Reißwitz und 
Kanderſin in Kcotoſchin. Hrn. 
Victor Happrich in Berlin. Hrn. 
r. Carl Matzdorff in Berlin. 
Geſtorben: Amtsgerichts rath 
Max Kloſe in Neiſſe. Gutsbeſ. 
Gottfr. Günther in Hufen. Hr. 
einrich Walbrodt in Berlin. 
rau Roſalie v. Kaldenberg, geb. 
uneven v. Wambez in Köln. 


A Veranügungen. 
„etndtihenter Posen. 


Dienſtag, den 10. Ottbr. 1893: 
Militärfromm. Genrebild in 
1 Akt. von G. v. Moſer. Hier⸗ 
auf: Aleſſandro Stradella. 


Mittwoch: Tilli. 


e Provinz Poſen. 
1 55 den 10. Oktober, 


Herrn 
ſundheitsweſen 
Provinz Poſen 


vor hundert 


Jahren. 


Frl. 


Oper in 3 Akten von F. v. 9 
13543 


EM. 11. X. fällt aus. O 
1 Geſellſchaft für 


Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 
im Saale des Herrn Dümte, 
Wilhelmsplatz 18. Vortrag des 
Dr. Landsberger: Ge⸗ 
in Stadt und] Klaviermacher $ 


Nachruf. 


Freitag, 
Maurer: und Zimmermeiſter 


den 6. d. Mts., 


verſchied plötzl 15 der 


3563 


Hecke 


bier. 


In dem Verblichenen betrauern wir den Verluſt 


eines wohlwollenden Meiſters und väterlichen Freundes. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Buk, den 9. Oktober 1893. 


Die Mauret⸗ und Zimmerpoliere nebit Geſellen 
Lehrlingen. 


Von heute ab verzapfe ich außer dem beliebten 


Münchener 


Kochelbräu 


noch 3382 


Dortmunder (lichtes) Bier, 


Restaurant 


„Monopol“ 


(Julius Bernstein). 


Erſtes Seidel 25 Pf., 


Zum Luftdichten. 


Vorzügliches echt Kulmbacher Bier. 


3 fernere 20 Pl 


Schnitt 15 a 


Außer dem dare 05 Ltr. 50 Pf., 3 25 Pf., 7/10 
0 Pf. ho Mr. 9 815 5 12786 
Lochachtend 
J. Kuhnke. 


Zum Zum Luftdichten. 
F tiſche Wut EA 


abe 


Hotel Concordia 


am Bahnhof. 
Heute Abend Eisbeine und 
echt Culmbacher Bier, wozu 


ganz ergebenſt einladet 13541 
Achtungs voll 
L. Deimert. 


— — 
Richard Berek’s gesetzl. gesch. 


Sauitäts⸗Pfeife 


„it ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ber: 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 


Saultäts⸗ Kaba? 


führliches 
daga mit deter 
Wunſch koſtenfr⸗ 


2 — alleinigen Bar 
J. fleischmann Nachf, 12 
Ruhla in Thüringen. 


Rud. ‚Meyer, 
wohnt” jetzt 


134681 St. Martinſtr. 16 17 H. II. 


d. . 1.50, 2, 2.60, 8.00 | Jos. Pausch, Bamberg. 


Wiederverkäuf. überall geſucht. Halbdorfſtr. 2, I. Et. empfiehlt f. 


Geldschränke 


m. Stahlpanzer in anerkannt 

— gedieg. Fabrik empfiehlt au 
r billig. Preiſen. 13260 

ber Friedeberg, Judenſtr. 30. 


ebe ir Lr Are 


Preiscourante 4 
Eee etc. 


Tan 5 1 


1 mit ee kast 
‘Ma a 

Francozusendung, 

3 eyl, Berlin 1*, 


Auf ein neues Hausgrundſtückg 
in nächſter Nähe Poſens werden 


910 000 Thaler 


zur erſten Stelle bei 5¼ Proz. 

ſofort geſucht. Offerten unter e 
E. T. 95 an 
Zeitung erbeten. 


Offerten mit Referenzen an 


U G. EHLERIT ill. 


Atelier |, Ginder-Barderobe mitgs schriftliche Uebungen. 


z. geneigt. Beacht ung. Kinder 


kleider, Mäntel, n — b 
und 9 Jäckchen w. angefertigt. Um⸗ 
13355 1 bereitw. Guter Sitz 


bill. Berechnung gerantirt. 


Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Amerikaniſche Spirituoſen — 
im ee zugbrobtren, 
erhältlich 


Eröffnung: 


Das Dr. Lebyſche Penſionat a Une a 
befindet fich iest Gr. Gesberirane 36 ll. 


Syerininffitu für Rathenower Yugengläfer 


röffnet habe und empfehle ich mein reichhaltiges Lager von echt 

die Expebttion der 800 e Brillen und Klemmer, auch Gläſer neueſter 
leifart, 

iin Größte Auswahl in Operngläſern und ee 


eee eee 
Tolilgen-Eiamen. Violin⸗ Ba Gall Juſtitut, 


Die neuen 


me end Schüler von mir 
estanden. 


6197 Gew. baar M. 233 100 


ee 2 


Aelteſte und erſte „Bodega“⸗Firma auf dem Continent mit 50 Filialen. 
Spextalttäten: Spani iſche und Portugieſiſche Weine, Cognac 5 Engliſche RE 
Champagner. Unſere Originalweine find in allen Filialen 
ſowie daſelbſt in Flaſchen und zu Engrospreiſen in Original⸗Gebinden 
12953 


Heute Dienſtag, 10. Oktober. 
Spezial⸗ Filiale: Poſen, Miheluzahe, 23, Mylius Hotel Stadt Dresden. 


Bremer. 
— 8 8 Büffet. mm — 
Glasweiſer Verkauf unſerer Weine aus Original⸗Fäſſern. 


Verkauf einzelner Flaſchen in gratis Verpackung. TU 


NB. Die fortwährenden Verwechſelungen mit neuen Bodega⸗Firmen werden durch Beachtung 


des Wortes „Continental“ ſicher vermieden. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm zu a = 13080 
die Direktion Dr. Schneider, 


Martha Neumann, 


Geprüfte Lehrerin für ne Mädehenfchulen, 
Bismarckſtraße 1, 


bab 
An a e 5 


r. Suszczynsftl, 


bisheriger Aſſiſtenzarzt am 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
Petriplatz 3, I Tr 


Staatlich concess. 
Militär-Vorbereit.- 
AnstaltzuBromberg. 


Vorber. f. alle Milit.- Exam. u. f. 
Prima in der kürzesten Zeit. — 
Pension, — Beschränkte Schüler- 
zahl. Berücksichtigung jedes 
Einzelnen, daher stets beste Re- 
sultate. ½ jähr. Kursus für das 
Einj.-Freiw.-Examen. Beginn des 
Winterkursus am 9. Oktober cr. 


13554 


Auf Wunsch Programm. — Im 
verfloss. Sommersemester haben 
wiederum 13 Expekt. die Einj.- 
Freiw.-, 2 die Primaner- und 5 
die Fähnr. -Prüfung bestanden. 


Heisler, Major 2.D, 


Danzigerstr. 162. 
Plaesterer’s 
Tanz = Unterricht in Poſen, 
Lindenſtr. 9, S. r. pt. 

Die Cirkel beginnen am 


Donnerſlag, den 12. tt. ct. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
7 lä geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
St. Martinſtr. Nr. 56 


fowte elle in dieſes Bach einſchlagende Artikel. 


5 Für ein lukrafſdes Geſchäft 
ſchloſſen. Für ein lukratives Schein Durch zweckmäßige Einrichtung der Werkſtatt, jowte dadurch, 
E Die Sanitätspfeife wird ein Theilnehmer mit 15 daß dleſelbe mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit verſehen iſt, bin d rn iin 
iS braucht nie gereinigt zu bis 20000 Mark Einlage gefucht: ich im Stande, alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten auf das von, 1113 und Nachmittags von 
werden und übertrifft ten erbeten hauptpoſtlagernd ſchnellſte und billigtte herzustellen 25 12958 
Selin diebe Offerten e ptpoſtlag 5 i hrt beim 34 Uhr. 
S dadurch Alles bisher t. R. 7500 13528 Es wird mein Beſtreben ſein, meine geehrten Kunden beim Pla 
45 Dageweſene. FT Bilfigften Preiſe ſtreng reell zu bedienen. Um geneigten Zufpruch Balletmeiſter esterer. 
88 — — Wer übernimmt den kommtſſtons⸗ bittet Hochachtungsvoll — T 
Ho Kurze fei fen von 1.25 Man weilen Verkauf von Brief: ‚Li d täd ate 
22 Lange Pfeifen von 275 % an mar ea 18 1351 In 8 t, & 
& Sanitäts-Cigarrenfpiben | 40 \o Proviſion. Optiker aus Rathenow. b 
3 und verwer- 


then J. Brandi & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
ad Friedrichstr. 78. 
n brauner . mit 
etwa 60 M. Inh. iſt auf d 
Gr. Gerber: u, Breiteſtr. muth⸗ 
maßlich verl. w. Der ehrl. Find. 
w. gebet. den Fund g. Belohn. b. 
Freundlich, Breiteſtr. 7, abzugeb. 


urse in meiner 
* Anstalt beginnen am 
ober. Pension, Nach- 


I. 
e nimmt entgegen 
Ernst Fritsche, 
Kapellmeiſter. 13515 


uch im letzten Examen haben 
Klavierunterricht wird prakt. 


9 und theor. ertheilt g 5 
part. ve. z | Zrauringe. age , 


— baader Behr 


Posen, Bismarckstr. 5. 
Dr. Theile, 


— — 


— — 


—— —L—E:' — en nern mann 


—— 


on Tr * a FALTER" ars * N r NEE HE rn en 


Unſer Nachtwachtweſen ſonſt und jetzt. 
AUnſer jetziger öffentlicher nächtlicher Sicherheit ordert 
je länger, deſto mebr zu Vergleichen heraus it den bur u be⸗ 
standenen ſtädtiſchen Nachtwachtdlenſt, ungeachtet kaum mehr denn 
rei Monate und noch dazu Sommer monate verfloſſen find, 
ſeitdem das Inſtitut der ſtädtiſchen Nachtwächter definitiv von der 
A e en "Shen 1 Fürſorge für die Öffent- 
n u eit ü a 
man. den — fret Dat 1 5 SR übenden königl. Schutz 
agen namen n Anbetracht, 100 
a ed e man bee der ee 
erft das Beſte zu bieten, offen heraus: die bisber gemachten Er⸗ 
fahrungen baben zu unſerem Bedauern gezeigt, daß bei einem Ver⸗ 
dae ende wen elde d ekt das Urſbeil doch ſebr zu Gunſten 


dert e Nachtwachtweſens ausichlägt. Uns wun⸗ 


6 n N > üächtli 
Sicherheits dienſt bietet nicht baftet. Der Je ar 


en le ebenſo wenig, ge 2 
em letzteren rühmen darf; im Gegen⸗ 
theil, derſelbe hat im allgemeinen ee einzelne Kalt der 
u weit m ubequemlichkeiten, Unzu⸗ 
träglichketten, mehrhelaftungen c. gi ae, 4 das ie — 
Ganz abſehen wollen wir dabei außer⸗ 
dem von der großen Koftipietigtent best durch Schutzleute ver⸗ 
ſehenen nächtlichen Sicherheitsdtenſtes. 

Wir un telbitverftändfich weit entfernt, dieſen Beamten auch 
nur den leiſeſten Vorwurf mangelnden Dienſteifers, läffiger Pllicht⸗ 
erfüllung c. die machen, wir erkennen vielmehr gern und ausdrüd: 
lich an daß die Schutzleute ihrem ebenſo anstrengenden und auf- 
veibenden, mitunter recht gefährlichen, wie verantwortungsvollen 
und undenkearen Dienste mit aller Pflichttreue obliegen; allein der 
Lernpunkt liegt darin: die Zahl der zur Ausübung des nächtlichen 
Sicherheitsdienſtes eingeſtellten Schutzleute iſt eine durchaus un⸗ 
8 Desbald eben kann der Dienſt nicht in ausreichendem 
Umfange geübt werden, er tft als ein bedauerliches Stückcherk zu 

0 ; e Zahl der allnächtlich den Wachtdienſt verſehenden 
täbtiihen Nachtwächter betrug überhaupt 40, von dieſen war je 
ein Wächter ſpeziell für die Vorſtadtbezirke Eſchwaldſtraße, Zawade 
und St. Roch und ein Wächter für den Stadtheil von der Gar⸗ 
niſonktrche bis zur Waſſermüble vor dem Mühlthor beſtellt. ſodaß 
ür die inneren Stadtbezirke immer noch 36 Nachtwächter ver⸗ 
2 Jetzt geſtaltet ſich die Sache ganz anders, d. h. weit un⸗ 


atreuillen abzulöſen, welche bis 


Aung anderer Patrouillen in den 
Dienſt zu treten haben, auf den Pol b 
man für den nächtlichen e Sc auf . 
eu 3 0 


te, ſo bleiben für die ge⸗ 


ruhen 

Früher wurde recht häufig über die geringe Anzahl d M 
ſchen Nachtwächter 55 deren ungenügende Leiſtun en Re 
und nicht wenige Sanguiniker vermochten den Augenblick kaum zu 
erwarten, wo der Nachtwächter zu exiſtiren aufgehört haben und 
deen e ta 

i en erhe enſtes angebro Und jetzt 

en beitö * rügeleten und Meer 


aben die Ru rungen, 


echereien, die e ne und Schllderzertrümme⸗ haf 


nahme erfahr nter den obwaltenden Verhältniſſen können ſie es 


rungen, je Diehftäbleund Einbrüche eine weſentliche Ab⸗ 
en 3 
nicht, weil — wir wiederholen dies — die Zabl der für die öffent: 


liche nächtliche Sicherheit beſtellten Schutzleute bei Weitem nicht 
ausreicht. Deswegen aber geſtehen wir einem verſtimmten San⸗ 
guiniker keine Berechtigung zu, an Stelle des Syſtems dle geplanten 
Schutzleute anzuklagen un 
etwa geeigneten Anlaſſe ſich ſatyriſch dahin zu äußern: „Natürlich, 
ein Schutzmann aber war nicht zur Stelle!“ Um derartigen Ent⸗ 
täuſchten gerecht werden zu können, müßte jedem Schutzmann 
eine entſprechende Ausrüſtung, etwa ein mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tungseinrichtung verſehener lenkbarer Flugapparat um den Leib 
befeſtigt und auch ein unter dem Arme tragbares Kanonenboot ıc. 
in den nächtlichen Sicherheitsdienſt mitgegeben werden. — Jeden⸗ 
falls hatte das Inſtitut der ſtädtiſchen Nachwächter den unbe⸗ 
ſtreitbaren Vorzug, daß der Wächter in feinem Revier möglichſt 
lange belaſſen und dadurch in den Stand geſetzt wurde, deſſen 
Bewohner, deren Eigenſchaften und Gewohnheiten, die Verhält⸗ 
niſſe ꝛc. zur kennen zu lernen. Der Nachtwächter nahm in 
gewiſſer Beziehung eine Vertrauensſtellung ein, ebenſo wie er 
unter Umſtänden ſeiner Amtswürde nichts zu vergeben glaubte, 
wenn er einen feiner Reviereinſaſſen in menſchenfreundlicher und 
fürſorglicher Weiſe nach Hauſe geleitete, ihm die Hausthür auf⸗ 
ſchloß und die finftere Flurtreppe hinaufbalf. Jetzt hat der Schutz⸗ 
mann, der gewöhnlich jede Nacht für einen anderen Patrouillen⸗ 
bezirk kommandirt wird, weder Zeit noch Gelegenheit, dieſe Per⸗ 
ſonalkenntniß und Erfahrungen zu ſammeln und, was den vergeſſenen 
Hausſchlüſſel betrifft, jo erſcheint es mit dem Dienſte des 
Schutzmanns durchaus unvereinbar, ihn durch Thürſchließer⸗ 
Verrichtungen von dem ohnehin ſeine ganze Thätigkeit bean⸗ 


Erwägt man endlich den Koſtenpunkt, ſo ergiebt ſich kein 
beſonders erfreuliches Bild gegen früher. Vordem wurde mit 
weniger Koſten mehr geleiſtet, wie gegenwartig. Nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Voranſchlage für das Etatsjahr 1. April 1892 bis 31. März 
1893 betrug die Ausgabe für das Nachtwachtweſen: Gehalt des 
erſten Nachtwachtmeiſters 140% Mark, des zweiten 120 M., Lohn 
des Nachtwächterperſonals 19 128 M., für Vertretung erkrankter 
Nachtwächter 200 M., Unterhaltung und Ergänzung der Bellei⸗ 
dung ſtädtiſcher Nachtwächter jährlich 580 M., ſonſtige ſächliche 
Ausgaben 125 M., Beiträge zur Invalidltäts⸗ und Altersverſithe⸗ 
rung für das Nachtwachtperſonal 205 M., Beitrag zu den Koſten 
der nächtlichen Bewachung des Weges nach dem Zoologiſchen Garten 
300 M., Unterſtützung für den Nachtwächter a. D. N. N. 120 M., 
zuſammen 23258 Mark. Der gegenwärtige öffentliche nächtliche 
„ erfordert dagegen 5 Ausgaben: Gehalt 
für 3 Wachtmeiſter & 1520 M. = 4560 M., Gehalt für 34 Schutz⸗ 
männer à 1000 M. = 34000 M., Wohnungsgeld⸗Zuſchuß für dieſe 
37 Beamte à 180 M. = 222) M., Kleidergelder für dieſelben, 
80 M. durchſchnittlich, jährlich = 2960 M., zuſammen alſo 43 740 M. 
Dies find mehr gegen früher 20 482 M., alſo fait doppelt fo viel. 

Die Koſtſpieligkeit des jetzigen nächtlichen Sicherheitsdienſtes 
ſteht mit den Vorzügen und Vortheilen deſſelben, gegenüber dem 
früheren ſtädtiſchen Nachtwachtweſen in keinem Verhältniſſe; das 
Mißverhältniß wird aber noch kraſſer, wenn man in der Erkenntniß 
und Würdigung dieſer nicht wegzuleugnenden bedauerlichen That⸗ 
ſache den Hausbeſitzerg zumuthen will, ſich eine erhöhte Sicherheit 
durch Annahme von Privatnachtwächtern zu ſchaffen. Das ſicherſte 
Mittel iſt allerdings, ſich ſelbſt zu ſchützen, allein die Frage bleibt 
doch geitattet: wozu es denn der koſtſpieligen Einrichtung des 
ſtaatlichen nächtlichen Stcherheitsdienſtes bedarf? Nach dem Er⸗ 
gebniß der letzten Volkszählung waren in hieſiger Stadt etwa 
rund 1640 bewohnte Häuſer vorhanden. Nimmt man an, daß die 
Zahl derſelben ſich inzwiſchen nur bis auf 1650 erhöht bat und 
daß — wie polizeilicherſelts vermeint werden ſoll — auf jeden 
. ja nur 1 Mark monatlich, alſo pro Jahr blos ein 

etrag von 12 Mark zur Beſoldung des Prlivatnachtwächters ent⸗ 


ch ſpruchenden Sticherheitsdienſte abzulenken. 


fällt, jo würde der Privatnachtdienſt allein eine jährliche Aufwen⸗ llaski 


dung von 19 708 Mark erfordern, nämlich nur 3550 Mark we⸗ 
niger, als wie das geſammte ſtädtiſche Nachtwachtweſen bisher 
erheiſchte. Es würde eine geradezu horrende Summe ſein. 
die ſolchergeſtalt allein der gegenwärtige öffentliche nächtliche 
Sicherbeitsdienſt und das den Hausbeſitzern angeſonnene private 
Nachtwachtweſen verſchlänge, nämlich 43 740 M. und 19708 M., 
zuſammen mithin 63448 M. Und welche Gegenleiſtun g 
würde dieſer gewaltigen finanziellen Lelſtung gegenüber geſtellt 
werden können? Eine kaum nennenswerthe, jedenfalls aber außer 
allem Verhältniſſe ſtehende. 

Bedauerlich bliebe es daher, wenn die Hausbeſitzer und die 
Bürgerſchaft trotz des von der Stadt Poſen zu leistenden hohen 
Beitrages zu den Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung — jetzt 
teach 63000 M. pro Jahr — nicht einmal der benöthigten 
öffentlichen nächtlichen Sicherheit ſeitens der Polizeibehörde theil⸗ 

ideea ſondern wenn ſie im eigenen Intereſſe und zum 
Seloſtſchutze ſich gezwungen ſehen follten, einen privaten Nacht⸗ 
zu unterhalten. Jedenfalls leidet 


wachtdienſt zu organifiren und 
fentlihe nächtliche Sicherheltsdienſt an jo mannig⸗ 


der jetzige 


fachen Mängeln und Unzutrüglichteiten, daß feine Organtfation in 
einer den örtlichen Verhältniſſen einer Pro⸗vinzialhauptſtadt ent⸗ 
Bee Weſſe einer baldigen Umwandlung und Verbeſſerung 
edarf. 


el jedem zum poltzeilichen Einjchreiten | bed 


Polniſches. 
Poſen, 9. Oktober. 

d. Polniſche Kreis Wählerverſammlungen haben am 
Sonntage in vielen Kreiſen unſerer Provinz ftattgefunden. Die 
jungpolniſche Volkspartei, die ſich an dieſen Verſamm⸗ 
lungen betheiligte, hat einige ihrer Anhänger theils als Kandidaten, 
theils als Delegirte durchgebracht, fo beſonders in Jnowrazla w 
und Mogilno. In der ſehr zahlreich beſuchten Kreis⸗Wähler⸗ 
verſammlung zu Inowrazlaw waren Seitens des Kreis⸗Wahl⸗ 
komitees als Kandidaten vorgeſchlagen die Hercen Joſ. v. Grabs 
E. v. Rogalinski und Dr. Krzyminstt. Seitens der Volkspar 
aber wurde Herr Großmann als erſter Kandidat aufgeſtellt und 
auch durchgebracht, ebenſo wurde Herr Czapla, Anhanger der 
Volkspartei zum Delegirten gewählt. In der Kreis⸗Wählerver⸗ 
ſammlung zu Mogilno wurden als Kandidaten aufgeſtellt die 
Herren Stan. Rozanski⸗Padniewo, Czapla⸗Inowrazlaw, Martin 
Palacz bei Poſen, zu Delegirten wurden gewählt die Herren Stark 
und Bylskl. Der „Orendownit“ iſt mit dem Ausfall der Kreis⸗ 
Wählerverſammlungen in beiden Kreiſen ſehr zufrieden, und ſagt 
„das iſt der erſte große Schritt, das iſt die erſte Errungen⸗ 
ſchaft, und wir verdanken ſie der neulichen Volksverſamm⸗ 
lung in Inowrazlaw.“ Wenn damals der „Kuryer Pozu.“ 
gerathen hatte, man möge mit den Rednern der Volks⸗ 
verſammlung in 8 nicht mitleidig umgeben, denn 
ſonſt würden ſie ſtolz, ſo haben Inowrazlaw und Mog 
hierauf der „Hofpartei“ auch eine mitleidloſe Antwort gegeben. 
Solche Antwort iſt die beſte Antwort, möge die Volkspartei 
überall der Hofpartei ſolche Antwort geben! Inowrazlaw und 
Mogilno haben der Voltspartel das erſte Hinderniß bereitet, wenn 
wir nur erſt mit einem Fuße auf feſtem Grunde ftehen, fo werden 
wir auch mit dem anderen Fuße leichter feſten Grund erlangen. 
Möge das glänzenbe Beiſpiel dieſer beiden Städte das gan 
polniſche Volk erwärmen! — Weniger günſtig für die —— 
Volkspartei fielen die polniſchen Kreiswählerverſa m m⸗ 
lungen aus, welche in Poſen geſtern für die Kreiſe Poſen⸗ 
Oft und Poſen⸗Weſt ſtattfanden. Die Wäßhlerverſamm⸗ 
lung für den Kreis Poſen⸗Weſt fand unter Vorſitz des Dr. 
Stafindfi im Lambertſchen Saale ſtatt und war von 490-500 
Perſonen beſucht. Die polniſchen Kreis⸗Wahlkomitees beider Keeiſe 
und des Kreiſes Obornik, welche zuſammen einen Wahlkreis bilden, 
hatten ſich zuvor darüber geeinigt: den Dr. Staſinskl⸗Konarzewo, 
den Rechtsanwalt Dziorobek, und den Propſt Oſtrowiez als Kan⸗ 
didaten vorzuſchlagen, was auch geſchah. Herr Plotkowiak ſchlu 
dagegen als Kandidaten den Dr. Staſinskl, den Dr. Szymans 
(Redakteur des „Oredownik“) und Heren Leon v. Czarlinski vor. 
Bei der Debatte über die Kandldatenftage ſchlug ein Herr Gezego⸗ 
rzewicz vor, den Geiſtlichen Oſtrowicz von der Kandidatenliſte des 
Wahlkomitees zu ſtreichen, weil die Geistlichen mit ihren Schäfchen 
genug zu thun hätten. Doch wurde ſchlleßlich die obige Kandi⸗ 
datenliſte des Wahlkomltees angenommen, zum Haupkkandldaten 
alſo Dr. Staſinski gewählt. Zu Delegirten wurden die Herren 
Karlinsti und Plotkowiak gewählt, von denen der letztere die obige 
Liſte der Voltspartei aufgeſtellt hatte. — In der Wählerverſamm⸗ 
lung des Kreiſes Poſen⸗Oſt, welche im Saale des Hotel de 
France ſtattfand, wurden Seitens des Wahlkomitees als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt: Propſt Oſtrowicz (Rogaſen), Dr. Staſinski⸗Ko⸗ 
narzewo und Joſef v. NER ee Herr Bartkowiak⸗ 
Feile dagegen ſchlug als Kandidaten vor die Herren: L. v. Czar⸗ 

uskt, Dr. Szymanski und Major auch Herr 
Lukomski⸗Wilda empfahl dieſe Kandtidatenliſte, ſchließtich 
jedoch wurde die Kandidatenliſte des Kreis ⸗Wahlkomitees 
angenommen. Zu Delegirten wurden: Propſt Klonlecki und 
Martin Palacz gewählt. Zum Schluß der Verſammlung bezeich⸗ 
nete Herr Lukomski⸗Wilda die polniſchen Abgeordneten noch als 
Verräther, was unter der Mehrheit der Verſammlung große 
rüſtung hervorrief. — In anderen Wahlkreiſen wurden geſtern als 
Kandidaten aufgeſtellt: für Koſten Dr. v. Zoltowskt⸗Uiazd, 
Cegielski⸗Poſen, v. Lackl⸗Lipnſca, für Schrimm Dr. Szuman, 
Brooit Wawrzuyniat, v. Sczanteck, für Kröben Fürſt Zdzislaw 

zartoryski, Dr. Plucinski, Graf Czarneckl. Mit ſolchen Kandi⸗ 
daturen find „Dziennit“ und „Kuryer“ natürlich ſehr zufrieden. 

d. Der Geiſtliche Loſerez, Lic der Theologie, Poſener Dom⸗ 
herr, tft am 5. d. Mis. unter dem Namen Joſapbat in das Bene⸗ 
diktinerkloſter zu Beuron in Bayern, wo ſich als Vein Nahr 
ſchon ſeit Jahren der frühere Reichstagsabgeordnete Prinz Radziwill 
befindet, eingetreten. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. Okt. Nachdem die 
Kreisthellung in zwei geſonderte Agitatlonsbezirke von dem Poſene 


Szmula, 


— — —— — —— —— —ͤ — ö ' 'Ü -.. — bz— ½ñ — — 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordt mann. . 

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

' Von Rührung überwältigt, ſank Prien zurück und trank 
ſein Glas aus. Rabe aber, der als Mann von der „Water⸗ 
kant“ dem ſtarken Grog beſſer Widerſtand leiſtete, ergänzte mit 
finſterer Miene die unzuſammenhängenden Bemerkungen des 

1 ßen. „Sonneck joll uns ungeſchoren laſſen! Was wir 
Ostpreußen. Fe haben, dafür wollen wir weder Dank noch 

x rg 28 bleibt es aber doch eine Schande, daß er ſeit 
— Du die er fort iſt, für ſeine alten Kameraden 
Be ek üb gehabt hat. Mögen ihn die Würmer 
zerfreſſen — dann haben wenigſtens die etwas von ihm — der 

akbare Lump!“ 2 

Spohr gulf fein Glas, ſtieß mit Wiebke uli und ſagte: 
„Ale Ihr Geburtstag wird gefeiert? Ich gratulire. —, — 
Und meine Herren, laſſen Sie mich Sonneck gegen Ihre Vor; 
würfe berthebinen , 

„Das wird wohl ſchwer fein“, lallte Wiebke. 

„Aber nicht unmöglich. Er hat ſchwere Zeiten durchge⸗ 
macht, viel ſchwerere, als Sie ahnen, und wenn er jetzt au 
von der Sonne des Glücks beſchienen wird, ſo glaube ich doch, 
wenn Sie Alle wüßten, wie dunkel nach vielen Seiten hin für 
ihn der Ausblick in die Zukunft iſt, es würde keiner von 

Ihnen mit ihm tauſchen wollen. Ich begreife es gut, daß er 
Runter dem Drucke, der ſeit Monaten auf ihm laſtet, nicht den 
Muth gefunden hat, an die Genoſſen ſeiner armen, aber frohen 


N. 


Vergangenheit zu ſchreiben. Undankbar ift er gewiß nicht. 


50 einem Auftrage habe ich zunächſt den Betrag des Wech⸗ 


„14 Mark 65 Pfennige“, greinte Prien. 

Ganz recht, den habe ich zu überbringen, und außerdem 
bittet Sonneck die Herren um Erlaubniß, der fröhlichen Tafel- 
runde eine Kleinigkeit übergeben zu dürfen, die über manche 
zeitweilige Verlegenheit hinweghelfen fol. Und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſoll jeder der Freunde, wenn er in Noth iſt, ſich ohne 
Weiteres an Sonneck wenden.“ 

„Ich will v—t fein, wenn ich das je thue!“ ſagte Rabe 
ruhig. „Ich will keine Wohlthaten von Sonneck.“ 

„Ich auch nicht! Ich auch nicht!“ erſcholl es aus dem 
Munde der beiden Andern. „Er ſoll ſich mit ſeinem ſchnöden 
Due in einpökeln laſſen, wo das Meer am tiefſten iſt“, fügte 
Prien hinzu. 

Frau Wedelmeier hielt zögernd den Tauſendmarkſchein in 
der Hand, den Spohr ihr überreicht hatte ; ihre Tochter flüſterte 
ihr leiſe einige Worte zu, und die alte Dame nickte. „Ja, ſo 
wollen wir es machen“, jagte fie und ſtand auf, um das Geld 
wegzuſchließen. Rabe warf ihr einen zornigen Blick nach und 
wollte etwas jagen, aber Dora legte begütigend die Hand auf 
ſeinen Arm und ſah ihn bittend an, worauf er die Achſeln 
zuckte und ſchwieg. 

„Mit Ihnen, Herr Rabe“, ſagte nun der Anwalt, „hätte 
ich eine ſehr wichtige und delikate Angelegenheit zu beſprechen. 
Wollen Sie mich morgen Vormittag beſuchen?“ 

„Jedenfalls nicht in Ihrem Bureau, Doktor, dann würde 
der Rothfuchs, der Hinkeles, glauben, ich käme, um zu bitten.“ 

„Ja recht — daran habe ich gar nicht gedacht. Da wird 


es beſſer fein, Sie kommen in meine Wohnung — oder iſt 
Ihnen das auch unangenehm?“ 
„Nicht im mindeſten. Wann ſoll ich kommen?“ 
5 „Ich er. 3 was m ö She um 
r — wir können dann zuſammen eſſen. as wär 
abgemacht, und ich kann gehen.“ a 


ni — er auf, nachdem er 
„Wollen Sie uns nicht noch etwas G i 1 
e ch ch a eſellſchaft leiſten ? 
„Sie ſind ſehr liebenswürdig, aber ich muß danken. Der 
Grog iſt mir zu stark, ich fühle, wie er mir jezt ſch 
Kopfe ſteigt. Sonſt ſehr 3 ee 
Wieder ſchüttelte er Allen die Hand, und dann ging er. 
Im Hausflur begegnete ihm Frau Wedelmeier, eine weitere 
Flaſche Rum und mehrere Flaſchen Wein im Arme, die erſten 
Ergebniſſe des eingelöſten Wechſels. 


Während Spohr langſam die Potsdamer Straße hinauf⸗ 
ging, konnte er ſeine Gedanken gar nicht von den ſorglos 


ſein Glas ausgetrunken hatte. 


fröhlichen Menſchen losreißen, die er eben verlaſſen hatte. Er 5 | 


ſelbſt hatte ſich mühſam und ſorgenvoll Schritt für Schritt 


eine Exiſtenz erkämpft, die ihn der dringendſten Noth überfob; | 
es war ihm nicht leicht gemacht worden, auch jetzt noch Über 


ſchattete die trübe Vergangenheit die 9 au 
konnte er unter den beſſeren Verhältniſſen di 

Ban zens und Sorgens, die er in den Jahren des Ri 
angenommen hatte, noch immer nicht abſchütteln. Wie fon 
bar, daß die armen Teufel da unten in öneber 


* 


. 


ch jezt 

5 Gewohnheit dz. 
g, die ſeden 

Abend auf den kommenden Tag wie in eine gänzlich dunkle 


Nr. 710 Dienſag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Ottober 1893. . | 


be 


Centralkomitee genehmigt und die Herren Jedwabski⸗Brom⸗ 
berg und Dr. Chlapowski⸗Crone an der Brahe mit der Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes betraut worden waren, ſollte heute zu 
der Einführung der neuen Organiſation geſchritten werden. Für 
den heutigen Tag waren deshalb nicht weniger als drei Polen⸗ 
verſammlungen in unſerem Kreiſe in Ausſicht genommen, 
wei jebod fanden nur ftatt, da die von dem Beauftragten des 
Son nzialkomitees in Bromberg beabſichtigte Einberufung einer 
ählerverſammlung in Bromberg unterblieb. Von dieſen beiden 
Wählerve ae beanſprucht die in Crone an der Brahe 
ſtattgehabte entſchieden das größere Intereſſe, ſchon deshalb, weil 
dieſe Verſammlung von den Anhängern beider polniſchen Gruppen 
beſucht war. Bromberg hatte nämlich ein ganz anſehnliches Be⸗ 
ſucherkontingent geſtellt, doch waren die aus Bromberg Erſchte⸗ 
nenen, es mögen wohl 60 Perſonen geweſen ſein, überwiegend An⸗ 
hänger der Volkspartei. Da jedoch die Einladung zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung nur an die Wähler aus dem Landkreiſe gerichtet war, 
kamen die Bromberger Volksparteiler erſt in zweiter Reihe in 
Betracht. Die Verſammlung wurde von dem Bevollmächtigten des 
Centralkomitees Dr. Chlapowski mit einer Anſprache eröffnet, in 
welcher er den Zweck der Zuſam menkunft klarlegte und die Thei⸗ 
lung des Kreiſes empfahl. Hiergegen ſprach aber ein Herr Gon⸗ 
carzewicz und damit wurde die Debatte über dieſen Gegenſtand 
eröffnet. Der Schluß war, daß der Antrag auf The 
lung des Kreiſes Bromberg in zwei geſonderte 
Agitationsbezirke mit ſchwacher Majorität ab⸗ 
elehnt wurde. Die Verſammlung empfahl ae damit dem 
entralkomitee, alles beim alten zu belaflen und dieſer Beſchluß 
wird jetzt dem Komitee unterbreitet werden. Ueber weitere Fragen 
konnte jetzt nicht weiter berathen werden, da die Verſammlung 
für ſolche nicht mehr zuſtändig geweſen wäre. Die beabſichtigte 
Wahl eines Komitees und die Nennung der zu empfehlenden Kan⸗ 
didaten für die Landtagswahl mußten unterbleiben. Zum Schluß 
elangte noch ein Vertrauensvotum für den Abgeordneten v. Czar⸗ 
nski einſtimmig zur Annahme. In dieſem Vertrauensvotum ſpricht 
die von 224 Perſonen beſuchte Verſammlung dem Abgeordneten 
ihre vollſte Zuſtimmung zu ſeiner parlamentarlſchen Thätigkeit aus 
und bittet ihn, auch fernerhin in der gleichen Weiſe zu wirken. 
Die Verſammlung konnte trotz ihres überraſchenden Ergebniſſes 
als muſterhaft in ihrem Verlaufe bezeichnet werden, nicht die ge⸗ 
ringſte Ruheſtörung kam vor. 


* Polen und Deutſche im Oſten der Monarchie. Unge⸗ 


* 


achtet der ſtarken Verluſte, die die Sog de Bevölkerung der Pro⸗ 


vinzen Weſtpreußen und Poſen in Folge der Auswanderung ſowie 
durch das Fortziehen eines bedeutenden Theiles der ländlichen 
Arbeiter nach den mittleren und weſtlichen Provinzen während der 
letzten drei Jahrzehnte erlitten hat, 8 der bei den Volkszählungen 
ermittelte, auf die Polen entfallende Bevölkerungsantheil im Jahr 
1890 größer geweſen als im Jahre 1861. Ueber die Gründe für 
dieſe Erscheinung verbreitet ſich in beacht enswerther Weiſe ein in 
der „Zeitſchrift des preußiſchen Statiſtiſ hen Bureaus“ erſchienener, 
vom Frhrn. von Fircks verfaßter Aufſatz, der „die preußiſche Be⸗ 
völkerung nach ihrer a und Abſtammung“ 
behandelt. Der genannte Statiſtiker führt jene Erſcheinung nament⸗ 
lich auf drei Gründe zurück. Zunächſt iſt die natürliche Volks⸗ 
vermehrung durch den Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle in jenen Landestheilen bei den Polen ſtärker als bei den 
Deutſchen. Die Geburtsziffer iſt bei den che höher als bei den 
Deutſchen, während die allgemeine Sins er und die Kinderſterb⸗ 
lichkeit während der erſten Lebensjahre keinen bemerkenswerthen 
Unterſchied zeigen. * polntichen Ehen werden durchſchnittlich 5,24, 
in deutſchen 4,35 und in Miſchehen 3,32 Kinder geboren. Ferner 
hat ein Theil der aus dem mittleren und weſtlichen Deutſchland 
nach den Provinzen Weſtpreußen und Poſen gezogenen Deutſchen 
feine Sprache eingebüßt. Mancherlei Einflüſſe, denen wohl früher 
nicht genug Beachtung geſchenkt worden iſt, namentlich die Ertheilung 
des Religionsunterrichts in polniſcher Sprache, haben dabei mitge⸗ 
wirkt und es zuwege gebracht, daß in einzelnen Gegenden der 
Provinz Poſen ſogar die ganze Bevölkerung früher überwiegend 
deutſcher Landgemeinden gegenwärtig polniſch geworden iſt Aeon⸗ 
liche Vorkommniſſe find auch im Kulmer Lande, dagegen nicht in 
Oberſchleſien beobachtet worden. Exit ſeit wenigen Jahren iſt 
einige Fürſorge getreften, den fich in Weſtpreußen und Poſen 
niederlaſſenden Deutſchen und deren Kindern ihre Volkssprache zu 
erhalten. Aber auch durch Einwanderung aus dem Auslande, 
namentlich aus Rußland, iſt in den öſtlichen 9 die pol⸗ 
niſche Bevölkerung bis in die neueſte Zeit hinein verſtärkt worden. 
Die aus Rußland zuziehenden Polen werden in den der Grenze 
naheliegenden Kreiſen als landwirthſchaftliche Arbeiter verwendet. 
Ein Theil derſelben iſt dann im preußiſchen Staatsgebiete wohnen 
geblieben. Die dauernde Feſtſetzung dieſer dem deutſchen Volks⸗ 
3 und der deutſchen Verwaltung fremdartigen, hinter den preu⸗ 
2 Polen in Bezug auf Bildung und wirthſchaftliche Tüchtigkeit 
eträchtlich zurückſtehenden und nicht im Beſitze der preußiſchen 
Staatsangehörigkeit befindlichen ruſſiſchen Polen kann nicht als 
wünſchenswerth gelten, hat jedoch während mehrerer Jahrzehnte 
unbehindert ſtattgefunden und zu der Zunahme der polnſſchen Be⸗ 
völkerung nicht unweſentlich beigetragen. Auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ſind erſt in neueſter Zeit Anordnungen getroffen worden, 
die das dauernde Verbleiben der aus Rußland zu vorübergehender 


Zukunft blicken mußten, ſolche kummervolle Sorge gar nicht 
zu kennen ſchienen. Woran lag das? 

Ja, es war merkwürdig genug; er konnte die luſtige Ge⸗ 
ſellſchaft da oben nicht vergeſſen, ſie aber zechte fröhlich weiter, 
von keinem Gedanken an Spohr oder Sonneck geſtört. 


Drittes Kapitel. 


Das Bureau des Rechtsanwalts Herrn Doktor Camillo 
Spohr befand ſich in der Oranienſtraße im erſten Stock einer 
rieſigen Miethskaſerne, während einige Häuſer weiterhin zwei 
im dritten Stock belegene und mit paſſabler Eleganz einge⸗ 
richtete Zimmer ſeine Junggeſellenwohnung bildeten. 

Hier ſaß am Tage nach der Geburtstagfeier Wiebkes Doktor 
Spohr an einem mit Papieren bedeckten Tiſche; er war früher 
als ſonſt von ſeinem Bureau fortgegangen, um von Rabe nicht 
verfehlt zu werden, und hatte ſich einen Stoß Akten mitge⸗ 
nommen, den er ſtudiren wollte. Mit gefurchter Stirn las er 
darin, und an dem nervöſen Zucken Feiner Finger ſah man, 
daß die Lektüre der in allen Formaten vorhandenen Papiere 
ihm kein Vergnügen machte. Mit heftiger Geberde warf er 
endlich ein Aktenheft hin, in dem er längere Zeit mit ſteigen⸗ 
dem Unmuth geblättert hatte, und murmelte: „Nein ich wills 
nicht, ich thue es nicht!“ 

„Was willſt Du nicht? Was thuſt Du nicht?“ 

Spohr ſah halb unmuthig, halb erſchrocken auf; in ſein 
Studium vertieft, hatte er gar nicht bemerkt, wie die Thür, 
die unmittelbar aus ſeinem Wohnzimmer in die von ſeinem 
11 bewohnten Räume führte, ſich leiſe geöffnet hatte. 
ort ſtand eine über das erſte blühende Jugendalter ſchon 


in. 


eingehend Mark 


7 


Beſchäftigung zugezogenen polniſchen Feldarbeiter im preußiſchen 
Staate en, ſowie die Ueberwachung ihres Verbleibens im 
Inlande und ihre Heimkehr nach der Beendigung der Feldarbeit 
ewährleiſten ſollen. Die Zahl der Perſonen rein deutſcher Ab⸗ 
kunft, die ihre Volkssprache verloren haben und daher jetzt zu den 
on 15 werden müſſen, ſchätzt der Aufſatz auf 45 000 


* XX. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. 
— n. Neutomiſchel, 9. Okt. 


2 
Generalverſammlung des Peſtalozzivereins der Provinz 


oſen. 

Am Mittwoch der vorigen Woche, Nachmittags 3 Uhr, eröff⸗ 
nete der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Braun ⸗Bromberg, 
im Simon ſchen Saale die Generalverſammlung des Veſtalozl⸗ 
Vereins der Provinz Poſen, zu der bereits zahlreiche Lehrer aus 
der Provinz an waren. Der Vorſitzende gab der Freude 
darüber Ausdruck, daß es dem Verein vergönnt ſei, in dieſem 
Jahre zu tagen. Wenn auch die 1 Generalverſammlung, 
durch unvorhergeſehene Umſtände veranlaßt, ausfallen mußte, ſo 
ſeien doch die Verwaltungsgeſchäfte ordnungsmäßtg fortgeführt und 
die Hauptkaſſe durch eine aus der Mitte des Bromberger Lokal⸗ 
vereins gewählte Kommiſſion revidirt worden. Redner entrollte 
des Weiteren ein anſchauliches Bild von der Lage des Peſtalozzi⸗ 
vereins in der Provinz, welches ſich kurz dahin zuſammenfaſſen 
läßt, daß die berufenen Faktoren auch in den beiden letzten Jahren 
eifrig bemüht geweſen find, dem Wohlthätigkeitswerke der Peſtalozzi⸗ 
vereinsſache in der ber ni weitere Ausdehnung zu geben, daß 


dieſe Beſtrebungen aber nicht durchweg von dem erwünſchten Er⸗ 
folge begleitet geweſen find. Unter den Gründen für dieſe Er. 
ſcheinung ſpiele wohl die Hauptrolle, daß unſer Wohlthätigkeits⸗ 
verein kein Rechtsverein ſei, an den alle Lehrerwittwen den glei⸗ 
chen Anſpruch hätten. So lange aber ein ſolcher Rechtsverein 
nicht geſchaffen jet, bitte er, den Peſtalozziverein, der durch 30 

ahre jo viel Segen geſtiftet habe, nicht fallen zu laſſen, ſondern 
e f e fördern zu helfen. 

n das zu bildende Bureau wurden . — aus der Ver⸗ 
ſammlung berufen: ugo Sommer⸗Poſen, Beil⸗Tirſch⸗ 
tiegel und Beyer⸗Kornelino bei Schubin als Beiſitzer und 
Thurmann⸗Gneſen als Schriftführer. Die Prüfung der Legl⸗ 
timationen der Delegirten ergiebt, daß 44 Zweigvereine mit 1639 
Stimmen ordnungsmäßig vertreten ſind. Nunmehr erſtattet der 
Schriftführer Hertel⸗ Bromberg den 30. Verwaltungs⸗ 
bericht für das Geſchäftsjahr 1892/93. Danach zählt der Peſta⸗ 
lozziverein 84 Zweigvereine mit 2184 Mitgliedern. 2 Vereine 

aben ſich n und 2 Vereine ſind neu gegründet worden. 
urch den Tod ſind 16 Mitglieder ausgeſchieden. Der Verwal⸗ 
tungsrath hat 5 Sitzungen abgehalten und 614 Briefe und ſonſtige 
Poſtſendungen befördert. Die Gefammteinnahmen betrugen 5037,74 
ark, etwa 158 M. mehr als im Vorjahre. Die Zweigvereine 
gewährten 46 Unterſtützungen mit zuſammen 995 M., der Ver⸗ 
waltungsrath bewilligte 92 Unterſtützungen mit 2427 M., ergtebt 
zuſammen 138 erlag vr in Höhe von 3422 M. Die 
kaſſe verzeichnet folgendes Ergebniß: Einnahme von den 
vereinen 1834,57 M., außerordentliche Elnnahmen 1020,48 
julammen demnach 2855,05 M. Nach Abzug von 368,74 M. 
erwaltungskoſten verbleiben 2486,31 M. Nettoeinnahmen. Die 
Unterſtützungsſumme für 1893/94 beträgt 2487 M. Der Verein 
beſitzt einen eiſernen Fonds von 5000 M., welcher ſicher angelegt iſt. 
An den Verwaltungsbericht knüpfen ſich längere Beſprechungen, 
die hauptſächlich zwei Fragen zum Gegenſtand haben. Richter⸗ 
Poſen regt an, den Verwaltungsbericht nicht mehr als beſondere 
Broſchüre drucken, ſondern im Vereinsorgan veröffentlichen zu 
laſſen. Gegen dieſen Vorſchlag verhalten ſich jedoch die Mitglieder 
des Verwaltungsrathes, die Herren Braun, Säuberlich und 
Hertel» Bromberg ablehnend, weil fie von dieſer Einrichtung 
einen Rückgang der Mitgliederzahl des Vereins befürchten zu 
müſſen glauben. Lakoſchus⸗Schneidemühl würde für die Ver⸗ 
öffentlichung im Vereinsorgan ſein, wenn der Verwaltungsbericht 
als Separatabdruck erſcheinen und jedem Vereinsmitgliede zugeſtellt 
würde. Nach weiterer Debatte über dieſe 1 an welcher 
ſich noch die Herren Sabatke⸗Schönlanke, Lauſch⸗Wreſchen 
und Biedermann bethelligen, entſcheidet N die Verſammlung 
für die Herausgabe des Verwaltungsberlchts in der bisherigen 
Form. Es folgt der Kaſſenbericht, welchen der Kaſſirer 
Säuberlich⸗ 8 erſtattet. Berichterſtatter hat dem aus⸗ 
führlichen Zahlenmaterial des Verwaltungsberichts Weſentliches 
nicht mehr hinzuzufügen, bittet jedoch die Zweigvexeine dringend, 
die Beiträge ſchon jetzt im Herbſt an die Hauptkaſſe abzuführen, 
damit dieſelben bis zur Vertheilung noch Zinſen tragen können, 
die ſich in den letzten drei Jahren von 60 M. auf 50 M. und 40 


*) Da wir von unſerem mit der Berichterſtattung über die 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Neutomiſchel beauftragten Kor⸗ 
reſpondenten im Stich gelaſſen ſind, bringen wir noch nachträglich 
einen Bericht darüber aus der Feder eines Theilnehmers an der 
Verſammlung. 


weig⸗ 


= 


erheblich vorgeſchrittene, aber noch immer ſehr hübſche und 
jedenfalls ſehr jugendlich und kokett gekleidete Dame, die immer⸗ 
hin anziehender Reize nicht ermangelt haben würde, wenn nicht 
der harte Zug um den Mund, dem die herriſchen Bewegungen 
entſprachen, und wenn nicht die allzureichliche Anwendung von 
Schminke und Puder geweſen wäre, die darüber hinwegtäuſchen 
ſollte, daß die Dame die bedeutungsvolle Zahl der Dreißig 


— wenn auch erſt ſeit ganz kurzer Zeit, aber doch — über⸗ b 


ſchritten hatte. 

„Was willſt Du nicht thun?“ wiederholte ſie ihre Frage, 
als Spohr auf das erſte Mal nur mit mißmuthigem Achſel⸗ 
zucken Antwort gegeben hatte. 

„Du kannſt es Dir ja denken!“ verſetzte er übel gene 
„Es iſt wieder ein Prozeß von dem“ — er ſchluckte das 
Wort, das ihm auf der 5955 ſchwebte, hinunter — „von 
dem Bankier Gründer. Es iſt widerwärtig — ſcheußlich, ich 
habe die ganze Geſchichte ſatt.“ 

„Gründer iſt ein — —5 Kunde,“ wandte die Dame ein, 
indem ſie ſich an den Tiſch ſetzte und verſtohlen in den zwi⸗ 
ſchen beiden Fenſtern angebrachten Spiegel blickte. 
ee doch, Emmy, ja doch! Aber er treibt es ein wenig 

„Nun, was geht das uns an? Wenn ſeine Prozeſſe nur 
Geld einbringen: Von ſolchen Kunden, wie Du 11775 5 
kann man doch nun einmal nicht leben. Und noch zwei Jahre 
mit unſerer Hochzeit zu warten, habe ich keine Luſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


aupt⸗ ſchloſſ 


Mark vermindert haben. Im Namen der Rechnungsreviſions⸗ 
2g Nr berichtet Lan gt ⸗Tirſchtiegel und beantragt Entlaſtung 
des Kaſſtrers, welche ertheilt wird. 

Es folgt Berathung des Antrages des Zweigvereins Wre⸗ 
ſchen: „Der Mindeſtbeitrag pro Jahr von 1 M. auf 2 M. zu 
erhöhen.“ Herr Lauſch begründet dieſen Antrag mit dem Hin⸗ 
weiſe auf andere Provinzen, z. B. Brandenburg, woſelbſt die 
Lehrer 3 M. jährlich zur Kaſſe des Peſtalozzivereins zahlen. An 
der lebhaften Debatte betheiligen ſich die Herren Dey ⸗Erlau bei 
Nakel, Sabotke⸗Schönlanke, Lakoſchus⸗Schneidemühl, 
Thurmann ⸗Gneſen und Miſchke⸗ Bromberg. Es wird 
dabei namentlich auch 4 ei e erörtert, ob man den Wohlthätig⸗ 
keitsverein nicht in einen Re 18 verein umwandeln ſolle, an 
den jede Lehrerwittwe den gleichen Anſpruch hätte. So wünſchens⸗ 
werth eine ſolche Einrichtung aber auch wäre, Post man doch 
die Zeit noch nicht gekommen, in unſerer Provinz damit vorzu⸗ 
geben. Ebenſo ſprechen ſich perſchledene Redner gegen die bean⸗ 
tragte Erhöhung des Jahresbeitrages auf 2 M. aus, weil fie davon 
einen Rückgang der Mitgliederzahl befürchten. Der Antrag Wreſchen 
wird hierauf mit 1290 gegen 349 Stimmen abgelehnt. 

Bei den alsdann ne Ergänzungswahlen des Verwal⸗ 
tungen ate der aus 7 Mitgliedern beſteht, werden die ausſchei⸗ 
denden Mitglieder Hertel, Säuberlich und Braun⸗ 
Bromberg auf 1 Jahr und die ferner ausſcheidenden Mitglieder 
Gleborowskl, Weſtphal und Tromnau⸗ Bromberg auf 
2 Jahre wiedergewählt, und an Stelle des verſtorbenen Oberlehrers 
Prof.⸗Hinſch wird Miſchke⸗ Bromberg auf die gleiche Amtsdauer 
neugewählt. Geſchäftliches fit weiter nicht zu erledigen. Von der 
Wahl des Vorortes für die nächſte Generalverſammlung ſoll 
diesmal Abſtand genommen werden, um zunächſt die Beſchlüſſe der 
Delegirten⸗Verſammlung des BrobinzlalsSehrervereind abzuwarten. 
Mit der Bitte, recht kräftig für den Peſtalozzi⸗Verein zu wirken, 
ſchließt hierauf der Vorſitzende Braun ⸗ Bromberg die Generals 
verſammlung gegen 5 Uhr Nachmittags. Auf den Antrag des 

errn Lauſch wird dem renn für die tüchtige 
eſchäftsleitung der Dank der Verſammlung durch Erheben von 
den Sitzen ausgeſprochen. 


Vorverſamm lung für die allgemeine Provinzial⸗Lehrer⸗ 


erſammlung. 

Kurz nach 5 Uhr Nachmittags eröffnete Arndt⸗Neutomiſchel 
in demſelbe Saale die Vorverſammlung für die allgemeine Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung, zu der bereits gegen 250 Lehrer aus 
allen Theilen der Provinz erſchtenen waren. Derſelbe begrüßte 
die Verſammlung namens des hieſigen Lehrervereins mit herzlichen 
Worten und bittet, mit den durch den gegenwärtig äußerſt ſtarken 
Hopfenhandel geſchaffenen Quartierverhältniſſen freundlichſt vorlieb 


O. Rogaſen, 8. Okt. [Feuer. 
Dratzig.] Ein gewaltiges Feuer, wie es hierorts zu den Selten⸗ 
heiten gehört, wüthete heute Nacht hierſelbſt. Ungefähr um 
½2 Uhr Nachts wurden die Bewohner unſeres Städtchens durch 

euerlärm geweckt und nach dem in der Schulſtraße gelegenen dem 

aufmann und Gemeinderendanten Herrn Jacob Weyl gehörigen 
Hauſe alarmirt. Bou ſtand ein Hintergebäude in hellen 
Flammen, wo ein Böttcher ſeine Werkſtelle hatte. Bald aber er⸗ 
griff das Feuer auch das Wohnhaus mit ſo rapider Schnelligkeit, 
daß es nur der unermüdlichen und wohlorganiſirten Thätigkeit 
unſerer braven Feuerwehr unter Leitung des Herrn Bürgermelſter 
Weiſe zu danken tft, wenn aus dem Haufe das Wichtigſte gerettet 
werden konnte. Dahin gehört auch die Kaſſe der hieſigen jüdiſchen 
Korporation, beſtehend aus vielen Dokumenten, Pfandbriefen und 
erheblichem Baarbeſtand, welche der Korporationsvorſteher Herr 
Moritz Becher dem Treſor ſelbſt entnahm. Dank unſeren jetzt vor 
züglich eingerichteten Feuerlöſcheinrichtungen gelang es auch das 
angrenzende Gebäude der Wittwe Th. Schocken, welches bereits zu 
brennen anfing, zu retten, wenngleich auch hier erheblicher Schaden 
an Waarenvorräthen entitanden iſt. Von dem Weylſchen Grund⸗ 
ſtück tft nur ein Theil der Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben. 


Vom Büchertiſch. 

* Der XV. Jahrgang von „Dr. Paul Börners Reichs⸗ 
Medieinal⸗ Kalender für Deutſchlandaufdas Jahr 
1894“ (herausgegeben von Geh. Sanitätsrath Dr. S. Guttmann, 
Verlag von Georg Thieme, Leipzig) iſt ſoeben zur Ausgabe ge⸗ 
langt. Das Ringen nach immer größerer Vervollkommnung tritt 
auch in dem neueſten Sabrgange dieſes nicht allein dem ärztlichen 
Publikum, ſondern auch weiteren Kreiſen bekannten Unternehmens 
u Tage. Während der Theil J., welcher aus dem geſchäft⸗ 

ichen Taſchenbuch und einem wiſſenſchaftlichen 
Beihefte beſteht, den rein ärztlichen Intereſſen mit feinem In⸗ 
halt dient, und, wie der Erfolg am beſten je t — er lit beinahe 
in den Händen ſämmtlicher Aerzte Deutſchlands — in Plan und 
Durchführung die richtigen Wege geht, bietet der Theil II., 
welcher das Perſonalverzeichniß der lämmtllcheit Aerzte Deutſch⸗ 
lands, die Rang⸗ und Anciennetätsliſte des Santitäts⸗Offtzierkorps, 
die Statistik der Aerzte, Apotheken und Hetlanſtalten, die medizini⸗ 
ſchen Facultäten des Deutſchen Reiches dc. ꝛc. umfaßt, auch weiteren 

ntereſſentenkreiſen die beſte Gelegenheit der nothwendigen Orien⸗ 

rung. Das Beiheft iſt um oer neue Artikel bereichert worden. 
1. Die moderne Sozialreform, von Rechtsanwalt Bergmann in 
Berlin. Der Arzt kann bei der Mitwirtung der Ausführung der 
drei großen Reichsgeſetze über Arbeſterverſicherungen nicht entbehrt 
werden. Seiner Aufgabe kann er jedoch nur ganz gerecht werden, 
wenn er ſich den Geſetzinhalt in ſeinen Grundzügen zu eigen ger 
macht hat. Darauf ift in dem rührigen und den Exforderniſſen 
der Zeit ſtets folgenden Reichs⸗Medieinal⸗Kalender in der Ausgabe 
für 1894 Bedacht genommen. In der vorliegenden Bearbettung iſt 
durch die Beſeitigung der für den Nichtiurtiten entſtehenden 
Schwierigkeiten die Möglichkeit ſchnellſter und ſicherer Ortenttrung 
egeben. 2. Differenzfaldiagnotiſtſche Ueberſicht der klintſch wich⸗ 
kigſten Erkrankungsformen des Gehlrns und der Gehlrnhäute von 
Prof. Dr. Eulenburg (Berlin). 3. Tberapeutſſche Notizen aus 
Dr. Laſſars Klinik für Hautkrankheiten und Syphilis. 4. Die 
Maſſage von Dr. Adolf Brandis in Baden-Baden. Theil II. 
gelangt Anfang November zur Ausgabe. 


Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. Bel den 
Brandentſchädigungen find außer der Provinzial⸗Feuerſozietät, noch 


die Magdeburger und die Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg betheiligt. — Auf — Bau der Bahn 
Rogaſen⸗Dratzig warten wir no Weshalb dieſe 


immer vergeblich. 
ſtets für ſo nothwendig erklärte Strecke nicht endlich in 11955 
genommen wird, nachdem die Vorarbeiten längſt beendigt ſind, 
bleibt ein Räthſel. Dieſe N bat nunmehr auch den 
Kreisausſchuß des Kreiſes Obornſk beſchäftigt und zu einer energi⸗ 
ſchen Petition an den Herrn Mintiter der öffentlichen Arbeiten 
veranlaßt. Auf eine frühere Vorſtellung vom November v. 38. 
antwortete die königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg im 
dieſes Jahres es ſei bei der herrſchenden Witterung nicht ans 
ängig, den Bau des im Regierungsbezirk Poſen belegenen Theil 
er Bahn, obwohl die ausführlichen Vorarbeiten dazu bereits 
Sanbeöpofizeitich geprüft und genehmigt ſeſen, zu beginnen. Vor⸗ 
erſt ſollten die ausführlichen Vorarbeiten für den im Regierungs⸗ 
kei Bromberg liegenden Theil der Bahnſtrecke zur landespoli⸗ 
= ichen Prüfung gelangen und demgemäß die Vorarbeiten zum 
au . getroffen werden, nachdem die Entwürfe vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt ſein würden. Seit 
dem Eingange dieſes Beſcheldes find ſchon über 7 Monate dahin 
gegangen, die Witterung war zum Bau der Bahn die denkbar 


8 von 1 — tt mit dem Bau der Bahn nicht bes 


erſcdſernebmen na ie Urſache der Zöge⸗ 
Ezurnitan einzuſglagenben Pi aue ae Beet be be 
nroute. unmehr wird gar 

Kreisausſchuf 2 reine in Ausficht genommen. die Petition des 

Mn 75 Kreis 5 nun bervor, daß jene Meinungsverſchleden⸗ 
— b Lage der Di ornit in Mitleidenſchaft zögen, obne daß dies 
dab 1 * At 1 billig und nothwendig wäre. Es würden 
lle ei bell des de Hoffnungen der Intereſſenten des nörd⸗ 

chen Tbelles bed Kreiſes, ihre Gegend durch die Bahn auch ein. 
— 2 5 eben. für längere Zeit zu michte gemacht. Und 
ger e dieſer ſo ange ſttefmütterlich behandelte Theil der Provinz 

— — ande Eingenb, um endlich eine ſtärkere Ausnützung 
ee iich — rund und Bodens zu erwirken. Insbe⸗ 
1 — ie ich dann in bedeutendem Maße Rübenbau kultiptren, 
i. Da — 85 erigels günſtiger Transportverhältniſſe unmöglich 
mirtn a fcunderung der Bahnroute bei Czarnſkau eine Rück ⸗ 
4 ar 8 N ejenige des Oborniker Kreiſes nicht haben würde, 
Muc t nicht zu haben brauchte, fo könnte die leßztere ohne 
1 . jene begonnen werden. Es wird alſo der Herr 
— eh Augen gebeten, unter Anerkennung der in Frage 
a Genehmige en, jebenfats wenigſtens De 1 5 5⁰ 2 

n Theil der Bahnlinie, welche den Kre orn 

durchſchneidet, in Angriff nehmen 5 laſſen. 


Fa 8. Ben 9. Oktober 


ug.] 
u geſtern Na > 
— klngeladec mittag zu einer außerordenklichen Generalverſamm⸗ 


anuar 


Verſammlung einstimmig, Se. königl. Hoheit den regierenden Herzog 
von Sachsen Rohren Golda durch den Vorſtand um Uebernahme 


wurde zur — der in Schneidemühl durch das 
uchten Mitglieder der Wc Schützen⸗ 


n 
welcher Protektor des hieſigen Landwehrvereins iſt, veranſtaltete 


dicken Perlen wah geitern Abend einen Fackelzug, der einen ftatt⸗ B 


Abends fanden ſich die Mitglieder mit ihren 
chützenhausſaale zu einem gemüthlichen Tanz⸗ 
erſt in vorgerückter Morgenſtunde ſein Ende 


prebigt Anſtel⸗ 


Aan dtgattesdienſte der evangeliſchen 


m 
pred 
3 Miſſionsge⸗ 


ib 
ft ſett 1880 der Miſſion zu Malokong in — age belt und 


der Miſſions⸗ 


terbei jet auch erwähnt, daß 
von dem 


aus — 


heit vorgetragen, 
reitet wurde. 


14 Jabren. — 1 E r 
: ößte Gewicht für ein 60 Pf.⸗Brot tit 3 Kg. 
a Or. da nich iat. J . für ein 50 Pf⸗Drot 2 Kg. 800 Gr., 


7 „für eine Reihe Semmel von 10 Pf. 420 Gr., 
e ein Paarchen Semmel für 3 Pf. 135 Gr. und 
100 Gramm. — Lehrer Dokowicz aus Rogajen 5 mit dem 1. Sep⸗ 
tember d. J. an der katholiſchen Schule zu Bardo, 


an 
7 75 worden. Die hie⸗ 


leumprober. 
e Boe b, ür St, Beige erf en Betzoleum. 


Neuſtadt bel Pinne die Verwaltung der zweiten Leh 
an der katdoiichen Schule zu Gußwitz Kreis Rawitſch vom 
1. Oktober d. J. ab unter Vorbehalt des Widerrufs übertragen. — 
Der vorgeſtern hier abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt und der 
geſtrige Krammarkt war von ſchönem Wetter begünſtigt, trotzdem 
war der Verkehr kein beſonders reger, namentlich war der geſchäft⸗ 
liche Verkehr auf dem Viehmarkte, der Schweinemarkt ausgenommen, 


chland, deabſichtigt d 


e S 
oll stell 


le rr T ͤ sn Ta — — 


gering. Aus irgend einem Grunde wurde von Polizeibeamten eine 
Zählung des zu Markte gebrachten Viehs vorgenommen, danach 
waren aufgetrieben etwa 533 Rinder inkl. 20 Kälber, 13 Ziegen, 
183 Pferde und 1452 Schweine. Dieſe Zahlen bleiben hinter den⸗ 
jenigen früherer Märkte ganz erheblich zurück, die Zahl der 
Schweine ausgenommen. Auf dem Schweinemarkte wurden für 
ſogenannte Läufer bis 45 M. pro Stück, für das Paar 6 Wochen 
alte Ferkel 24 M. verlangt; der Umſatz war nur gering. Für Rind⸗ 
vieh wurden nur geringe Preiſe geboten, demgemäß wurden nur 
wenig Verkäufe abgeſchloſſen. Der Pferdemarkt war ohne Bedeu⸗ 
tung. Die zum Verkauf geſtellten Pferde waren faſt ausſchließlich 
von geringerem Werthe. Schuld an dem geringen Viehangebote 
mag wohl der Umſtand ſein, daß erfahrungsmäßig an den Herbſt⸗ 
märkten faſt immer nur Schleuderpreiſe gezahlt werden. Aus 
dieſem Grunde bringen größtentheils auch nur diejenigen Land⸗ 
wirthe zum Verkauf, die aus Futter⸗ oder Geldnoth dazu gewungen 
werden. Ein weiterer Grund iſt auch in dem Zuſammenfallen 
mehrerer Märkte in näherer oder weiterer Umgegend zu ſuchen. 
So war beiſpielsweiſe Tags vorher Jahrmarkt im benachbarten 
Trachenberg und am gleichen Tage wie hier in Frauſtadt und 
Haynau, und der Pferdemarkt in letzterem Ort iſt von ſolcher Be⸗ 
deutung, daß zum Nachtheil anderer Märkte Käufer und Verkäufer 
ſelbſt aus weiterer 1 dorthin gehen. Der Verkehr auf dem 
Krammarkte ging einigermaßen. 
* Rawitſch, 7. Ott. Steuerüberweiſung.] Das am 
1. April 1895 in Kraft tretende Geſetz betreffend die Ueberweiſung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunen wird der Stadt 
Rawitſch eine Einnahme von mehr als 17000 M. bringen. Das 
um Stadtbezirk * Areal umfaßt über 4000 Morgen. Da 
ie Veranlagung immer auf 15 Jahre Geltung hat und die letzte 
im Jahre 1880 ſtattfand, fo wird, wie die „Raw. Ztg.“ mitthellt, 
die jetzt im Gange befindliche Neuveranlagung ein erhebliches Mehr 
als vorſtehende Summe ergeben. Nicht allein wird die Grund⸗ 
fteuer, inſofern als die Aecker in den letzten Jahren in der Kultur 
gehoben worden ſind, ein beſſeres Reſultat ergeben, ſondern auch 
die Gebäudeßteuer wird höher fein, als im Jahre 1880. 
Bromberg, 8. Okt. [Unfall beim Zim mer⸗ 
turnen. Trauer iſt die Fa⸗ 
immermann von hier 


den. Letzterer wohnt in der Kaferne, in einem Zimmer, in 
te Unteroffiziere 
Auch vor⸗ 
ae geſchah dies von dem Zimmerbewohner. der⸗ 
elbe bei irgend einer Uebung mit dem Kopfe au 


d 
peidaft! 


cheint jedoch eine innere 


bis 9. Oktober findet hierſelbſt die Be Wanderverſammlung und 
Ausſtellung des tlichen Provinzialvereins der 
Provinz Poſen ſtatt. 


er⸗ 


große Zick 
beim Eintritt. 


8 Darauf begrüßte der er Ehrenpräſident, Staatskommiſſar, 
1195 auf die Imker bezugnehmenden Anſprache ſehr innig und 


ſtverſammlung hatte 
Rebe erhoben und fiel 


on 
das Wort. Auch er richtete an die Verſammlung berzliche Be⸗ 
rüßungsworte und betonte, daß er derartigen Beſtrebungen, 
e die Vereingungen der Imker verfolgen, ſehr gern ſeine Unter⸗ 
ſtützung nach Kräften angedeihen laſſen will. 
—ͤ— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Landsberg a. W., 7. Okt. (Zum Eiſenbahn⸗ 
prsjekt Landsberg⸗Meſeritz meldet die „Neumärk. Ztg.“ 
aus amtlicher Quelle, daß ſich die Ausführung nicht unerheblich 
verzögern wird, weil ſich ganz unerwartete Schwierigkeiten heraus⸗ 
geſtellt haben. Die i fer 5 auf der Brückenvorſtadt fordern 
nämlich theilwelſe Preiſe für die abzutretenden Landflächen, deren 
Höhe zu dem Werthe der Gelände in gar keinem Verhällniſſe 
ſtehen, jo daß vielfach das umſtändliche Zwangsenteignungsver⸗ 
fahren wird eingeleitet werden müſſen. Da es kaum anzunehmen 
iſt, daß die Betheiligten bei der Expropriatton erheblich beſſer als 
bei freier Vereinbarung des Preiſes fortkommen, wäre es dringend 
zu wünſchen, daß die Forderungen nicht zu hoch geftellt und ſomit 
Zwangsenteignungen vermieden würden. Daſſelbe trifft auch für 
einzelne Beſitzer im Landkreiſe zu. 

* Thorn, 8. Okt. [Neue Züge.] Seit dem 1. d. Mts. 
verkehren, wie die „Thorn. Ztg.“ mittheilt, auf der Eiſenbahnſtrecke 
Thorn⸗Warſchau und in umgekehrter Richtung 2 neue Züge. Von 
Thorn wird Zug 1233, Abgang aus Thorn 7,37 Uhr Abends, 
der vor dem 1. d. M. nur bis Alexandrowo ging, bis Warſchau 
durchgeführt und trifft dort gegen 12 Uhr Nachts ein. 
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Altwaſſer, 6. Ott. [Todtſchlag.] Der „Courier“ bes 
richtet: Am Dienſtag mittag erſchlug ein 11 jähriger Knabe im 
Oberdorfe ſeinen 13 jährigen Bruder. Dieſer hatte vor einem 
Neubau ſeinen jüngeren Bruder mit einem Stein und danach 
einem Stück Holz geworfen. Daraufhin verſteckte fi der Jüngere, 
und als ſein Bruder bei dieſem Verſteck vorüber kam, wurde er 
von dem 11 jährigen Knaben mit einem etwa einen halben Meter 
langen, beſenſtielſtarken Stück Holz geworfen, das ihn ſo uns 
glücklich in das Genſck traf, daß er, ſchwer verletzt, mit den Worten: 
„Ach mein Kopf“ todt hinſank. 


Marktberichte. 


* Breslau, 9. Okt., 9/, Ubr Vorm. [Privatberlcht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, d 
Stimmung des heutigen Marktes war bei unveränderten Preiſen 
etwas angeregter. 

Weizen bei ausreichendem Angebot unverändert, weißer 
per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,20 bis 14,30 ark, 
gr per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 bis 14,20 Mark. — 

og gen ſtärker ang., bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 12,20 
bis 12,70—13,00 M. — Gerſte genügend angeboten, per 100 Kilo 
12,00 13,00 — 14,00 15,00 16,00 M. Hafer ziemlich feſt, 
alter per 100 Kilogr. 15,30 bis 16,30 bis 16,90 Mark, neuer 
per 100 Kilogramm 13,80 bis 14,50 bis 15,80 Mark. — Mais 
ſchwacher Umſatz, per Kilo 12,40 —12,70 M. Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen per 10. Kllogr. 14.50 bis 15,00 bis 16,00 
Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,02 M., Futtererbſen 
13,50—14,50 Mark. — Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Kilogr. 
12,00 —13,00—13,75 Mark. — Lupinen ohne Geſchäft, per 100 
Kilogr. gelbe 10,00—11,00 M., blaue 9,00 — 9,50 M iden 
ſchwach gefragt, per 100 Kilo 11,00-12,00—18,00 Pe. — els 
jaaten ohne Angebot. Schlag leinfaat wenig Geſchäft, p. 100 
Kilogr. 17,00 —19.00— 22,00 —23,00 Mark. — interraps 
feſter, p. 100 Kilogramm 21,3)—22,20—22,70 M. — Winter ⸗ 
rübſen feſter, per 100 Kilogramm 21,00 bis 22,00 — 22,30 
Mark Sommerrübſen ſchwaches Angebot. — Leine 
dotter ruhig. — Hanfſaat ruhig, per 100 Kilogramm 
17.00 18,00 Mark. Rapskucher 11677 per 100 Kilogramm 
gramm ſchleſiſche 13,25 bis 13,75 Mark, fremde 13,00 bis 
1325 Mark Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 15,75—16,70 M., fremde 14,50 vis 15.00 M. — Pal m⸗ 
fer 3 4 Au — a nm en ke 

eeja n wenig Geſchäft. — y mo e e ruhig, 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 24,00 Mark. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 9. Oktober. Schluß⸗Kurſe. Not. v. 7. 
Weizen pr. Okt.⸗ Nov. 146 — 145 75 
do. Nov.⸗Dez. 147 40 147 75 
Roggen pr. Okt.⸗Nov. . 127 — 125 25 
do. banden Noitrangen s 25 fe. 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 7. 
do. Te loko 383 90 34 — 
do. 70er Oktober 31 90 81 90 
do. 70er Okt.⸗Nov. 31 90 31 90 
do. 70er Nov.⸗Dez. 82 — 82 — 
do. 70er April 5 37 8) 87 70 

do. 70er Mai 38 — 67 90 

do. 60er [ofo —— — 


Konfolid. 4% Anl. 106 90 106 90 do. Liouid.-Bidbrf. 62 40 93 50 
1770 93 — 88 80 


Tr PA RER, 
Bot. 4% Pfandbrfl01 9.1102 — do. 4%, Keonenr. 88 50 
oJ. 3% do, 96 14 96 1fDeftr. Keed.⸗Att. 2 199 40199 40 
41 70] 42 10 


Bo. 3 
Bol. Rentenbriefe 102 6/102 80] Lombarden 
N 72 501172 60 


95 — Disk.⸗Kommandit s 
Oeſterr. Banknoten 160 95161 20 

do. Silberrente 91 20 91 75] Fondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 212 10.212 2 ſchwach | 
R.4¼ / Bdk. Pfobr. 101 60101 60 


50 
75 
2⁵ 
50 


Oſtpr. Südb. E S. A 70 75 21 Spargel 222 6025 
Marienb. Mlaw.do 69 25 69 25 [Gelſenkirch. Kohlen 141 40/141 
Griechiſch a Goldr 25 8 15 
mo: 

kexlkaner A. 189. 61 20 It Mittelm. E. St. A. 8) 70] 89 60 

Ruſſ4 / konſ A 1880 97 Bu] 97 80 Schweizer Centr. 116 40/116 — 
4% Anl. 1880 81 25 81 400 Berl. Handelsgeſell. 132 75 192 75 
Serdiſche R. 1835. 74 75 75 10 Deutſche Bank⸗Aktien 151 40152 20 
Disk.⸗Kommandit 172 8 173 Bochumer Gußſtahl 119 801119 60 
Poſ. Spritfabrik 
Ruſſiſche Noten 212 25. 
Telephoniſche Börſenberichte. 
> Zuckerbericht. 


Mainz Ludwighfdt. 108 50108 25 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 56 60 
Inowrazl. Steinſalz 87 400 87 
talieniſche Rente 82 3 5 
do. zw. Orient. Anl. — — 66  IWarichauer Wiener 212 — 212 75 
Türk. 1%, konſ. Anl. 24 05 24 05Königs⸗ und Laurah. 104 3,104 
Nalhbbrſe: Krebit 188 90, Distonto⸗Kommandit 172 80, 
Magdeburg, 9. Okt. 


Kornzucker exl. von 92%. alte Waare . 


x e ea 14,70 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. alte Waare 13.70 

5 7 8 „ neue „ „ 13,85 
Nachprodukté excl. 75 Prozent Rend. . —— 

Tendenz: ſchwach. 

e sen rar, EIER an 
eee nn an ut er ee ie 
Gem. Raffinade mit Fass... 223.25 
Gem. Melis I. mit Faß 26, 75 


Tendenz: matt. 
Rohzucker I. Produkt Trauſtig 


f. a. B. Hamburg per Oktbr. 13,52 ¼ G., 1355 Br. 


to. per Novbr. 13,42%, G., 13,45 Br. 
dto. per Dezbr. 13,9, G., 13,25 Br. 
dto. per Jan.⸗März 13,70 dez. u. Br. 


Tendenz: ſtetig. 

Breslau, 9. Oktbr. Spiritusbericht. September 
50 er 53,00 M., 70 er 33,00 M., September⸗Oktober 50 er 
31,50 M., Oktober⸗November 50 er 30,50 M. Tendenz: 
unverändert. 

London, 9. Okt. [Getreidemarkt.] Engliſcher 
Weizen zu Gunſten der Käufer, für fremden trat Zurück⸗ 
haltung hervor. Mehl geſchäftslos, / bis ½ Schilling nie⸗ 
driger als vorige Woche. Gerſte zu Gunſten der Käufer. 
Mais und Hafer ruhig; ſchwimmendes Getreide geſchäftslos. 
Wetter: bewölkt. 

Angekommenes Getreide: Weizen 44 681, Gerſte 41 036, 
Hafer 70 875 Quarters. 


1 


London, 9. Okt. 6 proz. Javazucker lolo 17 { 


träge. Rüben⸗Rohzucker loko 13%. Tendenz: feſt. 


Amtliche Anzeigen. 


Königl. Amtsgericht. 


Poſen, den 18. „Sept. 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


ft = 9 fol das Gem buche 
reckun as im Grundbuche 
von Wilo da Band I Blatt Nr. 25, 


auf den Namen 7 Bine = 


Das de iſt mit 106 69 
Fläche = 
von 11,2566 Heft. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 150 M. Nutzungs⸗ 
zur Gebäudeſteuer ver: | = 


. Neinertrag und einer 


werth 


anlagt. 


Königl. Amtsgericht. 
Sen 1 82 = 


Zwangsverſteigerung. 

zu Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Ludan Band II Blatt Nr. 1 
auf den Namen des Wen 
Remlein und deſſen Ehefrau 
Marianna, geb. Petz einge⸗ 
tragene, in Luban belegene 
Grundſtück 13521 

am 1. Dezember 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
5 Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 164,91 


M. Reinertrag und einer Fläche 
von 33,1670 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 Mart Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Söniglides Autsgericht. 


Exin, den 4. Oktober 1893. 


| Soangsverfieigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Klein⸗Slu 1 2 Gut, Kreis 
Schubin, Band I Blatt Nr. 1 
auf den Namen der Geſchwiſter 
v. Radonski nämlich: Joſeph 


Lucian v. Radonski, Student 


Fräulein Maria 
Ludowika v. Radonska zu 
Slupowo, Wirthſchafts⸗Eleve 
Bogdan Carl v. Radonsfi 
48 in Spandau, Boleslaus 

hadäus v. Radonski zu 
Slupowo und Sophie Angela 
v. Radonska zu Slupowo 
eingetragene, zu Slupowo bele⸗ 
legene Grundſtück 13509 


0 

am 9. Dezember 1995, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſelle — verſteigert 
werden 

Das Grundſtück ift mit 3450,81 
Mark Reinertrag und einer 

läche von 445,17,58 Hektar zur 

rundſteuer, mit 912 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung IV. eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 


In das ger ge 
bei der Molkerei Wongrowttz tft 
in Spalte 4 Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 13509 

An Stelle des ausgeſchiedenen 


der Technik, 


l den Ernit Moſebach iſt 
der 9 
Petzel aus Oſchütz in den Vor⸗ 


Georg 


and oben de 0 nene en am 

5 Oktober 1893 zufo. — Ver⸗ 
füge von 1 8 Tage. 

ongrowitz, d 5. Okt. 1893. 


-. mi 


rem 


Niederſchl.⸗Märk. B., günſt. gel, 
ut arrond. 352 Perg. kleefäh⸗ 
ehm⸗ ꝛc. Boden, zweiſchür. 
Wleſen, gr. Gärten, etw. Wald, 
Hoch⸗ u. Ndr.⸗Jagd, Jil ob 
Sage Lehmlag., Vieh, Inv, Vorr: 
7090 Verh. h. für 27. 0% Tolr. bei 
8000 Thlr. baare Anz. billig 
el. verkäufl. Näheres Dominium 
Mittel⸗Mellendorf, Poſt, Groß 
Selten, Niederſchl. 13550 


ept. 1893. 


N NK. 


Nee eee 


a BE RER 
Das Johann Hoff’sche Malzextract- 


Gesundheitsbier gegen Brustleiden. 


Ihr Malzertract-Gejundheitsbter tft meiner Tochter, die bruſt⸗ 
krank iſt und an Appetitloſigkeit litt, ſehr gut bekommen ſie hat 
= ſſich erholt, fühlt ſich kräftiger und der Appetit iſt viel beſſer. 

= Dr. Nebe, pract. Arzt in Schollene a. Havel. 
„Johann Hoff, f. T. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Voſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8, 
0 8 5 St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 
& Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 12919 


Dr delegr.⸗Adr. Dukatenmann, Berlin. gan 


Rothe = Lotterie. 


Nur baare Geldgewinne. 


Ziehung ſchon am 25.— 27. d. Mts. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 15000 M. ic, 


Originallooſe 3 M., Ger 1700 600 
Massower Geld - Lotterie, 


„In haar. 
Ziehung ſchon am 20.—21. d. Mts 
N 50 000, 25 990 ER ꝛc. 
Loos 1 M., 11 Stück 10 N 


Georg Joseph, Berlin C., rat 2. 
eee 


— Porto u. jede Liſte 30 Pf. 


Pianinos. 


Aus unſeren eigenen Fabriken haben wir 


200 Pianinos 


in allen Holz und Stylarten vorräthig. Da wir die 
Inſtrumente ſelbſt angefertigt haben, ſo können wir auch für 
deren Güte un Haltbarkeit garanttren. Im 1 195 
unſere Geſchäftsprinzipien: 


Solide Pteiſe. Coulante Zahlungbedingungen. 


A. Nieber & Co, Alexanderſtr. 22. 
Stadtbahnſtatton Jannowitzbrücke. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und Fratten. 


Wer sich consequent |: 
täglich mit Odo / Mund 8 
und Zähne reinigt, 
versichert seine Zähne 
gegen Hohlwerden 
absolut, 


Rothe - Lotterie, 


Ziehung 25.,26. u 27. Oetbr. er. 


Hauptgewinne Baar 
m. 50000, 20000, 15000 etc. 


Orig.-LooseM. 3. P 5; 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Achtung. 
Nur für Damen 


 Massower Lotterie. | 
Ziehung 25.—27. Ockober er. | Ziehung 20. len ober cr. 


Sauptgew.: 50000 M., Hauptgew. 
30000, 15000 N. 1 oder 45000 N. gun 
driginallooie a 3 Mark, ! dripinallooe & I Mark 


Rothe - Lollerie 


Porto nt 18 30 Pf. 0 2 Porto u. 


J Kisenlarl, Berlin , Kaiser teln 49 


Katze im Kessel. 


Näheres morgen. 


Pilze, 


ächte Litauer, diesjährige, hoch⸗ 
fein im Geſchmack, en gros und g 
detail empfiehlt billtg 13516 


N. Pawlowski, 
Waſſerſtraße Nr. 7. 
Eine gut erhaltene Plüſch⸗ 
garnitur iſt billig abzugeben. 
Handtke, 


Theaterſtr. 6, 13529 
Werkſtatt für Polſtermöbel 


Gemäſtetes Geflügel 


liefert in beſter Qualität zu jo: 
liden Preiſen, auf . 9500 
frei ins Haus. 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. W 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und e ee Mö belſtoffe, 

Gardinen jeder U 9314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen 15 

Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
2 bis 3 Tagen. 


Kleine G 4 = 8 1 Rothe Kreuz; Ge Id Sees Lotterie. | 
ser e ee Hanplapm. M.10000 20000 15000 it, 


prompt ausgeführt. 


ohne 
Originalloose à M. 335 15 de, Nummern 11 355 
Heinrich Kron, n Berlin C., Sas 5. 
Porto und Liste 30 Pfg. 


Rothe - Lotterie, 


Ziehung am 25., 26. u. 27. d. M. 
Gewinne: 
aar M. 50000, 20000,5000 ete. 


Originalloose à 3 M. * h 505 a 4 Molkereien! 
’ er 7 — 
J. Rosenberg, empfieblk n 3523] Ich 1 85 „ 


Berlin S., Kommandantenstr. 51. 


iat Gauche 


300 M. pro J. Näb. Breſteſtr. 135 I. 


Ernst Piennig, Posen. 


J. N. Leitgeber, 


Gerber- u. n Ecke. 


Se 

ex Kaffe noch einige 
oſten Klee, Thimo⸗ 
525 oder Wieſenheu und er⸗ 
bitte umgehend uufrankirt Packet⸗ 
muſter nebſt billigſter Preignotiz 
franko hier oder nächſter Bahn⸗ 
ſtation. L. Jänz, Cüſtrin 2. 


Gute, gebrauchte 


Spiritusfäſſer 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet 13559 


Isidor Ehrlich. 


porto u. Liste 30 Pf 


Speiſekartoffeln, 


rothe Daberſche, in vorzügli 
Qualität für den Winter entf 
hat abzugeben 


Arthur Kleinfeldt, 


Friedrichſir aht. ne de 


13284 


Tannenbäume, 


2—3 Meter hoch, ſucht zu kaufen 


a ee od. Tagespreis!!! 
Off erb. an Leipziger Een: 

teien Molkerei, Laing 

Colonnadenſtr. 17. 135 


Für Männer. 


urch H. Mitſchings us. 
Belli Kochſtraße 3 für (0 Pfg. 
in Marken franco Zuſendun 05 
cdl Umſchlag, 0. 
chreibung und G e e 
ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 
chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als ee An⸗ 
trophore ꝛc. 11848 


e eee 


Beginn eines neuen Abonnements: 


pelhagen & Klafings 


Monatshefte 


erſchien: 

1893/94 
Erſtes Beft: 
2 (September 1893) 

* un 955 8 * } 


Soeben 
VIII. Jabrg. 


Erites Peft: 


(September 1893) 


Monatlich eln reich illu⸗ 
ſtriertes Heft für M. 1.28 


mit farbigem Widmungs⸗ 
blatt und Kunftbeilagen. 


Vornehmſle deulſche AA 


Grote Romane: 


3 * Werde + Si 
2 22 2 en; zum Bein | | Eonan Doyle: Doyle Bifuglis 


Wurillo Kunftatitel von H. Knack fuß 


eröffnen den neuen Jahrgang. 


Das Erſte Heft liefert jede Buchhandlung als Probeheft. 


illuſtr. Monatsſchriſt 


Wir haben den Herren Gebr. Huber hier, Neudorf⸗ 
ſtraßte 63, den kaufmänniſchen Vertrieb unſeres 


Holzlällchen⸗Henches, System Kalls‘ 


übergeben. 

Die genannten Herren werden unſer Holzgewebe für ihre 
eigene * verkaufen und bitten wir, alle Zuſchriften 
von jetzt ab an die Adreſſe der Erſteren zu richten. 

Unſere geſchäftliche Verbindung mit der Firma R. Pusch- 
mann iſt gelöſt. 

Breslau, den 1. Oktober 1893. 


Seydel & Mentzel. 


N. ee Bezugnahme an m vorſtebende Anzeige empfehlen wir 
1 0 um Bezuge des ſeit einer Reihe von Jahren eingeführten 
wur ch vorzüglich bewährenden 


„Holzlättchen-Gewebes, Syſten Kahls“ 


und ſtehen mit Offerten, Proſpecten wer Proben gern zu 


Dienſten. 


Gebr. Huber, 
Breslau. 


13348 


Ein Arbeiter 1 


findet Beſchäftigung bei 


paul Fürstenau, 
13538 Victortaſtraße Nr. 9. 
a verlangt. 


Wohnung 


3 A a 3 

aus lin reppen ſofort zu 

vermiethen. 13536 | Max „ Drogenbanblung, 
Ein freundl. möbl. Zimmer | 331 eds Nr. 2. 


ſofort zu 70 11 Näheres Laufburſche 


Vietoriaſtr. 20 I r. 
J. — Brelteit. 12 15 


Kl. möbl. Zim. 5 mit Penſ. 
z. v. Naumannſtr. 16, part. l. 


Möbl. großes 5 mit] Einen Lehrling ſucht di 
Schlafkab. iſt z. hab. vom 1. Nov Ae ene 13546 
für 1od. 2 Herren Sandſtr. 2, So. Polajewer. 


. nach ausw. 
geſucht. Königsplatz 1, % Tr., 
von 11—2 Uhr. 

Ein jüngerer Commis, = pol» 
niſchen Sprache mächtig, — 
ſofort Stellung bei 

Gebrüder — 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ng 

Julius Cohen, 
Saaten⸗Geſchäft, 
Frledrichſtraße 3 I. 


Einen Lehrling, 


welcher der ran 1 
mächtig iſt, ſuch 
Sachen Sub u. er 


Moritz "Victor. 


ür mein Eiſengeſchäft ſuche 
per ſofort einen jungen 


ommis, 


. golnticen Sprache mächtig 


"Lehrling 


Die Wohn., 3 Z., 1 Küche, 
Waſſerl., die dr. Schuhm. Pluntke 
ſeit 20 Jah. inne hatte, iſt Todes⸗ 
falls halber zu verm., Seitengeb. 


Mehrere gut möbl. Zimmer 
ſind ſofort zu haben gleich am 
Anfange der e 5 


E. 
möbl. P Zim. al 
ſep. 1 f. 1—2 H. bill. z. verm. 
Schubmacheritr 10. L. Ti. . 
Em gut möoltrtes Zimmer 
ſofort zu 2 Linden⸗ 
ſtraßte 7, II. links. 13552 
Ein gut möbl. 2 fenſtr. Zimmer 
eventl. mit Penſion ſof. zu verm. 
Halbdorfſtr. 18, V. III. 13553 
2j. Leute ſuchen ein gut. möbl. 
Zimmer. Off. poſtl. W. P. 3. 


—— EN A 


Stellen-Angebale, 
Monteur 


im allgem. 8 im 
- ine Kun 
Dampfpflügen un 

Locomobilen haben muß, Aue 


13532 


bel 9 dauernde und lobnende ver Januar. 

A ae isidor Boas, 

Kömling 4 Kanzenbach, Gneien. 
Poſen. 

Für mein Mimnufaktur- und 

BE bene 555 

äuferin, Iſrae er pol⸗ 
Junge Dame, nur Deutſch 

. e e ſprechend, ſucht Stellung als | 

H. Kronheim Kaſſirerin. Offerten unt. H. C. | 


18 Exped. d. Blattes. 13524 


in Crone a./Br. 


— 


| 
| 


Nr. 710. 


Dienſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Oktober 1893. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
II 8 8. Okt. Vor der Strafkammer wurde 

in der geſtrigen S. 5 
Nabu welche ſchon wegen des großen Objekts — es handelte 

um 

2 
t d. 
Bra — de aa, ven > f 
war der Beſtohlene mit feinen Brüd . 
weſen, und erſt ſpöt angerauſcht na ch Hauſe einer Feſtlichkeit 95 
J (einen Dort an Abend vorher z 
orher ü 5 
Hier traf er den Angeklagten, der G e ene DUIE. 
fung machte: „weshalb er denn ſchon auf wäre, er 
Srüger antwortete mcs dena amd nat en re gener 
war inzwiſchen der Diebftahl enen begah fi nach. g ih 


7 eld aufgefunden. D 

— A leugnete, ed abet In ber en und will nicht 
willen, wie dos Geld in feinen Garten gekommen. Ein anderer 
Verdachtsmoment n ſeinoch der, daß am Morgen des 21. Auguſt, 
als der Krüger kr t einen Brüdern von Salzdorf zum Diſtrikts⸗ 
1 di 1 der Angeklagte zu andern Perſonen erzäblte, 
daß Ks 3 ei 11 5 en, obſchon dieſe von dem Diebſtahl Nieman⸗ 
dem Zuch An zen, Der Angeklagte wurde zu zwei Jah⸗ 
ren Zu erte Sckwwerurtkeilt. — Morgen beginnt bier die dles⸗ 
mn A 3 verdwurgerickteperlode. Es liegen derſelben neun 
Anklageſachen vor, je daß die Sitzungsperiode nur fünf Tage in 


* ag - d. 

reslau, 7. Okt. bekannte Weinhändler Os wald 
Nite r wurde zürzlich don teen e wegen fahr⸗ 
end gege Nahrungs⸗ 


läſſtgen Vergeh d 
mittelgeieß zu 150 Mart Geldſtraße verurtbeilt. Herr 


ier wird, wie wir hören, gegen das Urtbeſl Reviſton ein 


* Berlin, 7. 
des Profe' ſo 3 2“ we A z — 3 hatten in 
Modernen Kunſt“ © 05 121 . beute vor der achten Straf⸗ 
kammer Berliner Landgerichts I. in der Berufungsinſtanz 
zur Verbandlung. Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, iſt der Be⸗ 
Zeus weden Beleidigung des Klägers vom Schöffengericht zu 100 
r 
r in t ner Be 
des Irie rch Dentmalg f Srielad vorgeworfen, daß er das 
wohlerworbene Recht des Bildhauers Boeſe verletzt, daß er ge⸗ 
en den jugendlichen Künſtler untollegtaliich gehandelt, daß er die 
nit zu einer Sklavin der materiellen Intereſſen herabgewürdigt 
und daß er ſich unſchöner Mittel behufs Erlangung des Auftrages 
zur Ausführung des Denkmals bedient habe Der verurtbeilte 
agte hat genen bad dae du Eu en 
d u. A. Beweis dafür angeboten, daß da 
fo übniſch . n ey) vr 1 3 4 4 5 
as x eine ung angeſehen werden 
— Büddauerg dafür berief fi der Bellagte auf das Gut⸗ 
Kläger proteſtirte — Sund des Profeſſors Tes ing, Der 
aus, daß als weiterer Pulgcgter talen und dpa den Kumfch 
zugeogen werden möchte. Der a der Baurath Wallot bin- 
0 chtsbof lehnte dieſen Beweis: 
gutrag mit Rückſickt arc ab daß man nach dem inkrimtnirten 
Artitel annehmen müſſe, der Beklagte könne für eine ganze Reihe 
unlauterer Mittel Beweis erbringen. könne d 
III 
nd ſei. un e w 5 
a ebnen au dap feine Gender Parke ee 
agdeburg, 7. . eier des d 
ſeltens des Algemezzen Arbeiter⸗Vereins für Magdeburg und Uns 
gegend batte ein eigenthümliches gerichtliches Nachſplel. Im 
Saale des „Ctoreum! zu Buckau hatte der genannte Verein ein 
Ben sur ol an Hi 5 Während 
ſchien der Polizei⸗Kommiſſar Simeon 
leuten zur Ueberwachung. Der Vorſitzende des Vereins, Schrift- 
ſetzer Sugo Baumüller, bedeutete den Beamten, daß eine 
bloße Prſvatfeſtlichkett abgehalten werde, mithin eine polizeiliche 
Ueberwachung ungeſetzlich jet. Die Beamten kehrten ſich aber nich⸗ 
an die Bemerkungen des Baumüller un L 
ni er Keen 5 E ment Dan 
müller zeigte desbalb die Pollzeilbeamten wegen gemeinſamen 
Heus fried aabrisen bein een 5 0 am Bee 
rdem gierungs⸗Präſt . 
wales e e e e 
e, rwachen, 
den Lech des Polizeſpräfdenten ausgeführt haben. Auch der 
Erſte Staatsanwalt wies die Anzeige zurück, da der erden 
trag nicht in Ordnung geweien jei, die Beamten aber lediglich 
einen Befehl des Poltzelpräſtdenten, dem fie unbedingt Folge zu 
feften batten, aufgeführt hätten, Die 2 — 1 
e Anklage de r ſt e 
Ber Saum älter wegen wiſſentlich falſcher 
uſchuldigung. b "den 1 
8 8 ethsvertrag war e „denn 
8 ſſt 1 Gegablt worden. Im Uebrigen mußte ſich 
aber E Beſchuldigte als Ende e u jagen, Ar 1 
f Grunde ſeiner Aufforderung z er⸗ 
8 105 uicht nachzutonmen brauchten, weil ſie lediglich 
einen Befehl des tönigl. otlae, rde Bente diger des ante 
edingt iſten mußten.“ Der ; 
an nee ee e a 
ar mit ündung, da 4 2 
ihrer Vor eltbten, nach Weiher und Landesrecht oe 
die Pole, lan. * 7 m. 3 55 paß es min⸗ 
ollzelbeamten hätten das Hausrecht a d 
e e a Snichene 
er Geſetzgebung n egründe f a 
kraten ein größeres Serhtäberhtänbnie vorauszuſetzen als bei ande⸗ 
re ö könig⸗ 
i Lurddrrſ aeg an Mendedunn bst die Geoff des Haupt 
g gerichts zu Magdeburg hat die Exöffnun 5 
kadebrens — — Begränbun abgelehnt, daß die An⸗ 
fühlt nicht baltbar erſcheine, da die Angabe des Angeklagten that⸗ 
ke men 8 9 15 eg ar In- 
eine ſtrafbare Handlung nicht zu finden ſei. Der An⸗ 
getlagte habe aa mithin objektiv einer ſtrafbaren Handlung nicht 
ſchuldig gemacht. Der Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens 


ſel daher ab ; 
eddegen, zulehnen. Die Koſten ſeien der Staatskaſſe aufzu 


Calan⸗ 


deſſelb 8 
mit drei afp Schub M. 


Leipzig, 7. Okt. Das Reichsgericht hat am Freltag 
das Urtheil der Potsdamer Strafkammer, das den Herausgeber 
der freiſinnigen „Potsdamer Nachrichten“ Dr. J. Rofen baum 
wegen Beleidigung des Ortsgeiſtlichen von Born⸗ 
ſtedt Dr. Pietſchker mit ſechs Monaten Gefängniß beitraft 
hatte, auf deſſen eingelegte Reviſion aufg eh obe nſund die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurückverwleſen. 
Die Aufhebung des Urtheils erfolgte wegen Verletzung des 
193 des Straf⸗Geſ.⸗Buchs (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen). Die echts verletzung wurde für der⸗ 
artig ſtark erachtet, daß das Reichsgericht zugleich auch die 
Verurtbeilung des verantwortlichen Redakteurs Block, zu 36 ME 


Geldſtrafe, obgleich derſelbe keine Reviſion eingelegt hatte, ex offi- 
cio aufhob. 


Vermiſchtes. 


7 Ueber das Attentat des Generals v. Kirchhoff bringt 
das „Berl. Intelligenzbl.“ eine andere Verſion, die wir der Voll 
ſtändigtett halber hier wiedergeben wollen. Ein vorübergehender 
Herr hörte im Haufe Brandenburgſtraße 68 einen Schuß fallen 
und trat in das Haus ein, wo ihm ein elegant gekleideter Herr mit 


ch grauem Schnurrbart und grauem Haupthaar, von großer Fiaur, 


eilig entgegenkam. Das auffallende Benehmen des augenſcheinlich 
Flüchtenden veranlaßte den Gewährsmann des Berl. Intelligenz 
blattes“ zu der Frage: „Ste haben geſchoſſen?“ worauf er die 
Antwort erhielt? „Das geht Ste gar nichts an; ich habe ge: 
ſchoſſen; ich ſtelle mich ſelbſt der Poltzel. n dieſem Augenblicke 
ſammelten ſich Paſſanten an, und es gelang, den Flüchtling, 
als er ſchon die Pferdebahn an der Gitſchiner⸗ und Bringen- 
ſtraßen⸗Ecke erreicht hatte, feſtzunehmen und ihn dem Poltzei 
Bureau in der Brandenburgſtraße zuzuführen. Dort wurde er als der 
General⸗Lieutenant z. D. v. Kirchhoff (Faſanenſtr. 18, 1 Tr. in 
Charlottenburg) feſtgeſtellt und ihm ein Revolver, den er in 
der Bruſttaſche trug, abgenommen. 

T Björnſtjerne Björnſon über Politik. Der nordiſche 
Dichter Björnſon hat an den letzten Friedenskongreß in Chi⸗ 
cago folgenden Brief gerichtet: „Ich bedauere, verhindert zu ſein, 
mit den Frledensfreunden auf dem Schiedsgerichts⸗ und Friedens⸗ 
kongreſſe nicht zuſammenzutreffen. Geſtatten Sie mir ſomit, meine 
achtungsvollſten Grüße und beſten Wünſche den Mitgliedern des 
Kongreſſes zu ſenden und Sie zu erinnern, daß Politit die Tochter 
des Krieges iſt, daber unſere Parteilämpfe noch viel zu viel von 
Kriegsmoral und ⸗Metbode an ſich haben. Ich balte es für die 
Pflicht eines jeden Frledensfreundes, die falſche Moral des Krieges 
in unſerem Ringen um das Recht zu bekämpfen. Politik ſollte die 
höchſte Form der Nächſtenliebe ſein, und dle politiſchen Diskuſſionen 
ſollten dieſe Liebe bethätigen. Unſere ererbten Tendenzen, Alles 
auf die Spitze zu treiben und was immer für Mittel anzuwenden, 
die den Sieg in Aus ſicht ſtellen, müſſen in eine Willenskraft um⸗ 
gewandelt werden, die beſtrebt iſt, das beſtmöglichſte Ziel durch die 
beſtmöglichen Mittel zu erreichen. Wenn es uns gelingt, dieſe 
Leidenſchaft des Haſſes und dieſen Neid nach Sieg, die in 
unſerem innerpolitſſchen Ringen entbrennen, auszumerzen, dann 
und erſt dann werden wir jene Macht der Ueberzeugung 
— 5 welche die Leidenſchaft des Krleges ſelbſt vernichten 
wird.“ f 


Der Ausſatz. Auf einen im Kreiſe Memel beſtehenden 
Lepraherd lenkt in der „Deutſch. mediz. Wochenſchr.“ Dr. Pin⸗ 
ditowski in Memel die Aufmerkſamkeit. Von dem Vorkommen von 
Leprafällen im Memeler Kreiſe hatte 1892 Dr. Arning⸗Hamburg 
auf dem dermatologiſchen Kongreſſe in Wien nach brieflichen Mit⸗ 
(heilungen von Aerzten aus dem Memeler Kreiſe bingemiejen. 
Nunmehr hat ſich Dr. Pindikowski der Mühe unterzogen, alle im 
Kreiſe Memel lebenden Leprakranken aufzuſuchen. Es waren deren 
insgeſammt neun aufzufinden. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß vier 
Leprakranke in den letzten Johren dort verſtorben ſind. Die Kranken 
entftammen durchweg der einheimischen littauiſchen Landbevölkerung. 
Sie haben ihren Wohnſitz zum Theil in der Stadt Memel un 
deren nächſter Umgebung, zum Theil in Dörfern bis zu 15 Kilo⸗ 
meter Entfernung von Memel. Die Kronken, ſechs Männer und 
ſieben Frauen, im Alter zwiſchen 16 und 70 Jahren, ſind nach⸗ 
weislich niemals über die Grenzen des Memeler Kreiſes binaus- 
gekommen, ſodaß eine Einſchlepaung der Lepra aus den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen etwa abzuweſſen fit. Die Seuche muß an Ort und 
telle ſeit Langem eingeniſtet ſein. Der erſte Fall von Lepra im 
emeler Kreiſe wurde 1878 beobachtet. Die verhältuißmäßig be⸗ 
fräctliche Zabl der Erkrankungen im Memieler Kreiſe erbeiicht 
in pferd daß die Medizinalverwaltung die Bekämpfung der Lepra 


e Hand nimmt. 

P Obſchon das Gerücht, Paderews ki denke 
nicht mehr Öffentlich aufzutreten, glücklicherwelſe nicht ftich- 
nicht ſo hat er ſich doch allerdings dabin geäußert, daß er 

jo viel mehr öffentlich zu ſpielen gedenke, wie bislang, theil⸗ 

5 es ihn zu ſehr anſtrengt — und ſein Geſundheltszuſtand 
. ohl immer noch nicht wieder der beſte —, zum anderen Theil aber 
W mlich auch, weil er mehr Zeit für ompoſitionen zu ge⸗ 
Oper weſeniſcht Angenbiidiih nimmt ihn die Kompoſitton einer 

55 weſentlich in Anſpruch, von der er bislan indeffen nur ber: 
15 ben will, daß dieſelbe in Polen fpielt: und hierbei klagt er 
über die Schwierigkeit, Mufit national⸗polniſchen Charakters zu 
ſchreiben, ohne ſich dem Vorwurf auszuſetzen, ein Nachahmer 
Chopins zu ſein. Thatſächlſch habe der große polniſche Komponiſt 
eben die charakterlſtiſchen Eigenſchaften polniſcher Muſik mit ſolchem 
Geſchick und jo ausgeprägt in jeinen Werken zur Geltung gebracht, 
daß es in polniſchen Kompoſitlonen unmöglich ſei, wenigſtens in 
Aeußerlichkeiten der Muſik des großen Meiſters Aehnliches hervor⸗ 
zubringen. Das ſcheint einleuchtend genug. 

Jack der Aufſchlitzer. Meldungen aus Amſterdam 
befagen: „Die Zweifel, daß der Frauenmörder de Jong mit 

88 dem Aufſchlitzer“ identiſch ſel, verſchwinden immer mehr. 
Ein holländiſcher Polizei⸗Inſpektor, welcher nach London zur Vor⸗ 
nahme von Recherchen entſendet wurde, berichtet, daß mehrere 
Frauenzimmer, ſowie Ser verrufener Häuſer in Whltechapel 
die Photographie de Jonas beſtimmt erkannten. Eine ärztliche 
Kommiſſton unterſuchte dieſer Tage den Geiſteszuſtand des Ver⸗ 
e 8 an konſtatirte, daß de Jong an 
ochgradiger Exotomanie leidet. es wurde du 
85 8 dente 1 Inet a S 

ongs beſtätigt. Bisher verweigert der Mörder jede Aus kun 
e e dee . 8 

ack dem Aufſchlitzer iden t, erſcheint die 

noch recht zweifelhaft. e 

Ein ägyptiſches Nationallied. Die Gegner der eng⸗ 
liſchen Occupatton in Aegypten können nunmehr ihr polltiſches 
Glaubensbekenntniß auch in Tönen zu Ausdruck bringen. Herr 
Edwardt St. John Falrman, ein Engländer, der früher in 
Aegypten war und gegenwärtig hier als Zeitungs⸗Korreſpondent 
lebt, hat in franzöſiſcher Sprache eine ügyptiſche „Mar: 
ſeillaiſe“ gedichtet und in Noten geſetzt, in welcher die 
bisher von England in Aegypten befolgte Politik als eine Schmach 


ſowie durch mehrere Bekannte de Bö 


für das Nilland und ganz Europa bezeichnet und Frankreich auf⸗ 
gefordert wird, dem unterdrückten Fellah zu Hilfe zu kommen. 
England müſſe fein feierliches Verſprechen einlöſen und Aegypten 
wieder verlaſſen. Auch die Sudaneſen werden ſich, befreit von 
den Angriffen der Engländer, freudig um das Banner des Khedive 
ſchaaren. Der Vicekönig Abbas Paſcha, dem dieje neue ägyptiſche 
Hymne gewidmet iſt, wird zum Schluſſe derſelben als bewunde⸗ 
rungswürdiger Erbe des altägyptiſchen Ruhmes apoſtrophirt, auf 
deſſen patriotiſche Bemühungen der Segen des Propheten herab⸗ 


gefleht wird. 

Heiteres. Schneidi 5 Lieutenant: „Meine Gnädigſte, 
bin heute wie Wallfiſch!“ — Dame: „Wiefo?" — Lieutenant: 
„Aeh, ſchwimme in einem Ozean von Wonne, Sie zu ſehen!“ — 
— Erſatz mittel. Richter: „Und warum warfen Ste denn dem 
Kläger den Maßkrug an den Kopf?“ — Angeklagter: „Ich fand 
keine Worte!“ Reſpektvoll. Graf: Johann, Du haſt 
mir Cigarren genommen! Wie heißt das ftebente Gebot? — 
— Johann: „Du ſollſt ... der gnädige Herr Graf ſollen nicht 
ſtehlen!“ — — Ein Peſſimiſt. A.: „Warum weinen Ste?“ — 
B.; „Ach, meine Frau tft mir durchgegangen!“ — A.: „Junger 
Mann, verſündigen Sie ſich nicht!“ — — Im Wirthsbaus. 
Kellner, bringen Sie mir noch raſch ein Butterbrot. — Aber Henri, 
Du ſollſt ja gleich zu Müllers zum Abendeſſen. — Ganz recht 
das hatte ich ganz vergeſſen! Kellner, bringen Sie nur gleich 
zwei! — — Widerſpruch. Herr: Ich ſehe Sie gar nicht mehr 
in der Familie Meter; haben Sie denn das Intereſſe für die 
reizenden Schweſtern dort ganz aufgegeben? — Bekannter: Hm, 
wiſſen Sie, kein Geld habe ich ſelbſt! — — Modernes 
Geſpräch. A.: „Die kleine Müller wäre eine Partie für Dich, 
die nicht jo ohne iſt!“ — B: „Wenn ſie nur nicht fo ohne wäre!“ 
— w- Ü — —— —ͤ—„— f — ͥ »——— — 


Candwirthſchaſtliches. 


g. Jutroſchin, 8. Okt. [(Förderung der Viehzucht. 
Obſtausſtellung.] Zur Förderung der Viehzucht, insbeſondere 
durch Gewährung von Prämien zur Anſchaffung geeigneter Zucht⸗ 
ſtlere find ſeitens des Ober⸗Präſidenten in dieſem Jahre 4000) M. 
verfügbar. Die Prämie beſteht in der Gewährung der Hälfte des 
Ankaufspreiſes. — Die geſtern im Schützenhauſe zu Krotoſchin er» 
öffnete Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung iſt viel reichhaltiger als 
die vor zwei Jahren abgehaltene beſchickt worden, da ſich diesmal 
auch die Nachbarkreiſe in größerem Maßſtabe an derſelben be⸗ 
theiligten. Der große Saal des Schützenhauſes dient lediglich nur 
ur Ausstellung der Obfifrüchte, Dekorations⸗ und Gruppenpflanzen, 

indereien, Obſt⸗ und Beeren weinen, das Vorzimmer des Saales 
für diejenigen Ausſteller, welche größere Obſtproben zum Obſt⸗ 
markt liefern, das Buffetzimmer zur Aufſtellung von Gemüſe, Kar⸗ 
toffelſortiments ꝛc. 


24 Profeſſoren der verſchiedenen deutſchen und anderen 
europätfchen Univerſitäten haben übereinſtimmend den äch 
Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen das Zeugniß 
ausgeſtellt, daß dieſelben ein ſicher und vorzüglich wirkendes, dabel 
unſchädliches Abführmittel find. Gegenüber ſolchen Urtbeilen muß 
jedes andere zurücktreten. Die ächten Apotheker Richard 
Brandtſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde find nur in Schachteln à 1 M in den Apotheken erhältlich. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen n ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr, dazu 
Gentlan⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum. 
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1173 


Früher behandelte man Gonorrhoe allgemein mit Bals. 
Copaivae. Dieſe Kur erforderte lange Zeit und hatte allerlei Un⸗ 
zuträglichkeiten und Beſchwerden, wie übelriechenden Athem, Stö⸗ 
rungen des Magens und des Verdauungsſyſtens ꝛc. im Gefolge. 
Exit ſeitdem Apoth. Midy in Paris die Sandel⸗Eſſenz in Form 
von kleinen, runden Kapſeln, Santal Midy Kayſeln, deren jede 
einzelne als Zeichen der Echtheit den Namen Midy trägt, dar: 
ſtellte, gob man das alte, unſichere und unzuträgliche Mittel auf 
und es iſt dies ganz erklärlich, denn mit Santal Midy Kapſeln 
erzielt man in 2 Tagen ohne die geringſten Beſchwerden einen 
F lalen Erfolg, als mit Bals. Copaivae in 2 Wochen. 


Die todte Salſon iſt vorüber, überall regt und hebt ſich wieder 
der Geſchäftsverkehr; auch Fortuna, die Göttin des Glücks, hat 
ihren Sommerſchlaf überwunden und rüſtet ſich bereits, ihr Füll⸗ 
horn auf die von ihr Erkorenen auszuſchütten. Als erſte wird 
von ihr eine der beliebteſten Lotterien, die Hamburger Rothe 
Kreuz⸗Lotterie ins Feld geführt, da deren Ziehung bereits 
am 25.026. und 27. d. M. beſtimmti ſtattfindet. Nur 120000 Looſe 
nehmen an dieſer eee trotzdem ſind bei üder 6000 Ge⸗ 
winnen Haupttreffer von M. 50000, 20000, 15000, 10000 ꝛc. 
baar zu erzielen. Das bekannte Bank⸗ und Lotterlegeſchäft 
von B. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16 hat 
ſich auch zu dieſer fo überaus günſtigen Verloofung eine, wenn 
n 
verſendet dieſelben übera ginalpreiſe 008 
M. 3 (Porto und Lifte 30 Pf.) 


IC. Kausch e Tuchversand ® er (Trier) 6 A} 
tt: um direkten Bezuge nur die beiten Erzeugniſſe: Tuch 


Budefin, Kammgarn Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc 


Gr. Muſterauswahl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 M. portofr I 


Standesamt der Stadt Boten 
Am 7. Oktober wurden gemeldet: * ö : 
Arbeiter Roman C pte a Fra i | 
man Czaplickt mit Franziska Naskret. 
Sana Set. wi Dr be San Arbeiter Meinten 
artanna Kubiak. 
Anaſtaſta Przobylete. 3 aurer Alexander Wierſin mit 
e eßungen. - 
Kal. Schutzmann Friedrich Kabeller mit Olga gen Schrift⸗ 
ſetzer Hipolit Jednerowicz mit Antonie Oleſzak. Arbeiter Ignatz 
Dolatkowski mit Katharina Manczak. Oberfeuerwerker Arthur 
öhm mit Marie Zirkel. Sergeant Wilhelm Liebchen mit Olga 
2 ga Franz Dittmann mit Wittwe Amalie Paulke 
geb. Stenzel. 


Geburten. 

Ein Sohn: Regiſtrator Paul Reimann. Arbeiter Stanislaus 
Sroczyüskt. Kutſcher Wladislaus 1 Schuhmacher Syl⸗ 
veſter Radziſzewski. Städtiſcher Lehrer Anton Fiebig. ö 

Eine Tochter: Bureau-Hilfsarbeiter Karl Krüger. Gepr. 
Lokomotivheizer Otto Scheffler. 

Sophie Sroka 6 M Jung Strache owska 8 J. Frau Joſeſa 

ophie Sroka . Unna achan . 
Schefflet 33 J. Joſcfa Radomska 4 W. Ecudmätder 5 
Konatowski 69 J. 


ten 


4 Verkäufe s Versachtungen 0 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9776 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Supothefuriiche Darlehne 2 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
ee guter Lage der Stadt 

oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehoplatz 8 in Poſen. 9472 


Ein Haus 


mit 7 Zimmera, Stall ꝛc. und 
ſchönem Obſtgarten, 10 Minuten 
von Breslau, Bahnſtation, iſt 
erbtheilungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen bei einer Anzahlung von 
a Mark. Reflektanten können 


[HKatarrhen 
Blasenleiden, 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 


F NUR AECHT\ 


— 


dlzbrunner Oberbrunner 


Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerzilich empfohlen bei: 
des Rachens, dos Kehlkopfes und der Bronchien, chron, Magen- 


Katarrh, Gelbsucht, chron. Darmkatarrh. 
Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 
Hämorrhoidalbeschwerden und Diabetes. 


x E Lielus-Gesuche. 8 


Zu miethen geſucht 13491 


Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern, Küche, 
Mädchen⸗ und Badeſtube, wenn 
möglich Stall für 2 Pferde in 
der Nähe der Rltterſtraße. 
W mit „ unter 
W. R. 46 an die Exp. dieſer 
Zta. erbeten. 
Wtenerſtr. 6, Pt., r., 1 f. möbl. 
2f. Vorderz. fof. z. verm. ev. m. Koſt. 


Gangbare Väcketei 


ſofort od, ſpäter zu verm. 13156 


gerävmige Barterrewerkitatt 


mit Bodenraum ſowie Wohnung 
von 2 u. 3 Zim. ſofort zu verm. 
Näheres Bergſtraße 12b, b. W. 


Theaterſtr. 2 herrſch. es 
zu vermiethen. 


A Stellen-Angedote, 


Dom. Baschin, Poſt 
Roſchki, Kreis Krotoſchin, ſucht 


U Stellen-Gesuche, We 


Eine Kaſſirerin, beider Lan⸗ 
desſprachen müchtig, ſucht vom 
1. Dezember Stellung. 

Offerten erbeten unter L. Kk. 3 
poſtlagernd. 13495 


Junges Mädchen 


mit g Zeugniſſen ſucht Stel⸗ 
lung in der 5 2 oder Ge⸗ 
ſchäft. Adreſſen B. 116 An⸗ 
noncen⸗Exyp. Seineich Eisler. 


Gehildeter, junger Mann. 


mit Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz völlig vertraut, gut em⸗ 
pfohlen, ſucht baldiaſt Stellung, 
eventſ. auch als Volontair. Off. 
sub B. R. an die Expedition der 
Zettung erbeten. 13241 


Buchführung. 


Ein in Buchf. u. Korreip. erf. 
Kaufm. ſucht für einige Stunden 
des Tages Wed. Off. 
X. Y. 500 Exp. d. Bl. 13371 

Ein tüchtiger Buchhalter u. 
Correſp., geſtützt auf Prima⸗ 


Refer., ſucht dauernde Stellung. 
ſich melden bei Vorwerksbeſitzer Exp. 


einen mit Buchführung ver⸗ Gefl. Offerten A. R. 63 
9 H. Marx, Bentfowo bei Schrodo. 


trauten, der polniſchen Sprade dieſes Blattes, 13870 


mächtigen 3345 
P 
Ai iſtenten. Suche auf ſofort oder ſpäter 


Antritt 1. Januar 1894. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Stellung als Portier, Auf⸗ 


e ſeher ie. Gute Zeugniſſe. 
Ben kehrte Er Buee li F erdinand Hamann, 


halb geſu t. Perſönliche Mel⸗ 
dungen * 5 entgegen un Jerſitz, Große Berlinerſtr. 35. 


anwalt 1 Schloßſtr. 4, 
Nachm. 47 litt. Be 


Dnnerhaftete Bedachung. 


Batent-Stabil-Theer Stäbil⸗Dachyaype 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 

ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 

I r eee bet gröhter Hitze eine lederartige 
erhält die Pappe Waſſerichk eigen deze 


Meiniger Fabrikant für Schleien und Poſen⸗ 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 9) 
7. ERNST TEE 


Zu haben in den meiſten durch 10 
E. Plaut, Capstadt 


unſere Plakate kenntlichen Apo- 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 

„Lap der 3 Hoffnung“. 
Far meine SChten alten Capweine 


wenn jeder Topf den Namenszug 


Korh’s Kniferil || 


Nicht explodirendes Petroleum. 


Echt zu haben bei: 11919 
Adolph Asch Söhne, Markt 02. 
J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


— unglaublich schnell 
Wirkung und sicher durch 


Letze s Muchein, 


für Fliegen, Motten, Russen, 
Wanzen anerkannt das beste 
Mittel. Beutel gesetzlich geshützt, 
10, 25, 50 Pf In Posen bei Herrn 
3 J. Nowakowski, Schrodka-Markt 8, 
Franz Wallaschek, Paul Wolff. 6310 


bat Aurach 
Caviar, 


grau und großkörnig, anerkannt 
N 1 kel. Buch 177 
I} ruttopfund inc üchſe für 
N M. 6, das Nettopfund zu posen: in den meisten ‚Upolhaten, 
dee une der Spratte. Hundekuchen ang e 
Be e Paul Wolff, 


9 Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ u. 125 * 10 M. 5 M. 22 Pf. 
Caviar⸗Nlederlage. 5 119435 Wilhelmsplatz 3. 
br. Zimmermann, Handbuch TFFEFFFCVCTCCVCTTTVTCTCTVTCTdTCTTTTTTTTT——— 
17 60 M. ür 5 — — 1 chi 
i n Tartoffel⸗Ausgrabe⸗ kaſchinen, 
2 das vo : s Syſtem Graf Münster & v. Glebocki 
8 u 13 % ewpfiehlt, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen, 95 zur 


\ leihweiſen Benutzung 12844 
Winterobſt 
N (Aepfel und Birnen) Hi ent⸗ Moegelin, Posen. 


f \ gegen Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
Permanente Ausſtellung landw. Maſchinen. 


i zog | 


il Stärkung und Erb Erhaltung | 
* der Sehkraft N 


IH theke von Dr. Franz Gustar | 

| Gelss Nachf. in Aen.: B. 
| Zu beziehen in Flaschen & 1, 
If] 2 und 3 . entweder dient 
N oder imı 


10785 


entölter, leicht jösliener 


Uacao. 
in Pulver- u. Wiürfelform. 


Dresden 


nialwaaren⸗, Delikateß⸗, 
Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 


E. Mosebach, 


Lopuchowo bei Lang⸗Goslin. 


ene 


+ M er Hmm 


5 F „05 Hagen - Tropfen, e Medicinal-Weine ersten Ranges 

0 eg M vortrefflich wirkend bei krankheiten des Magens, find ein 00 f Feinste Frü ihstü cks- & Dessert-Weine, 
\ ase ede ee, MP e ee e Dans an (ei | ee Ba ng 
1 BEE” Kataloge gratis u. franco. Al ı e 225 eee 3 gr Bi August Otto zu Stettin 

1164 1 * ober Verſto eu. z 

S Sprott. | De ES I Te 


Old Cape Madeira, heil, milde 


i Dry Constantia, purpur, halbfüß 5 2.25 
5 = Pe 1 Gut EN ge 2 
earl Constantia, goldig, ſũ aromatt 5 

Adolf Oster 

u beachten. 77. a nn 


= „Plaut, bapstadt. 
3.50 Mi. Gelseheringe, Pofid. 3 M., — * Matiajeller Magen- Tropfen ſ ech zu li | Mörs a. Rh. 
elsehering 2 


Bezugnehmend auf obige Annonce, Aude ich An jedem verkehrs⸗ 
Bee n lee aut ‚eingeführte Firma — daß 
N eder: einer Niederlage und bitt tant a 
D. 1.80 M. Bratberinge ff. Poſen: Zu da nen ee abo f e ee Degnnuer) mit mir in Verbindung zu feßen. E 
15445 August Otto. 


Ir DR Y 
1 Shdlinge, Ales 40 St. = HA M. 
5 Heat Caviar Are 

| Bid. 3,40 M., 8 Pfd. 26 M. 


Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. [| 
Aal in Gelöe, Poſtd. 6 M., ½ D. 


Er nn ... ET TEE] EHE 


Man bittet die Scuemarte und Unterſchrift 


marin. Poſtcollo 3 . Hamburg. J. Jaſinski; Baum: Witkowo: Aboth. Sikorski. wüstlichen, hocheleganten | 


Ochſenkopfſalat in in 0 5 F 
N 875, % 8. Gheviotstoffe | 


K. 
Nachn. . Geste 9 0 ( Hold) ] 
eg TR TEE in allen modernen hell. u, dunkl, | 


PPP 
Gummi-Artikel. Tee use en fir Perc =D Farben für Anzüge und Paletots. 
Fee, tl e NASÜSChe behutestollen für kerle 2 % see ate, 


Billige Offerte! 


= 
5 2 5 
verſchl. Preisüte nur beſter fra — 1 1 8 Be * 0 0 
und engl. Sperialitäten geg 10 N. * von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. & 8 | Garantie: Zurücknahme. | inwi E a i e r 
7 — —— rue) 
Damentuch 5 r 
inwollene Qualitäten in 12 5 Imitirt Pergament, dünn, 
r reinwo i 
Modernen Farben, wie ich ſolches a 8 > A. Spiess, bat dle Rohe 855 pro Kilo 64 Pf. 
ſeit 1873 regelmäßia im Herbſt . = 13132 E derbe ene Einfenbimn Imitirt fettdicht Pergament 
u. Winter verſende, ferner Lama 2 8 4 5 8 aen 55 1 nt, 
zu Haube u. Dre > FR 0 Briefmarken oder per Bolt: äthia ; pro Kilo 85 Pf., 
lt en feel 1555 er = 7 Vermeiden r Hufe a Sehnen auf S ? anweiſung franco verzollt vorräthig in der 
toben 10 = 2 harten oder gepflasterten Strassen. 2 2 
7 ver 5 8 Preisliste und Gutachten gratis und Trano. = 8. al n t 1 auben Hofbuchdruckerei W. Decker . Co. 
DEM 8 . : : — „blaue u. weiße. . AA 
Bez. Frankfurt a. O. Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. S nahme bon Cent. beben Per. (A. Röstel.) 
3 Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. w 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Rörel) in Poſen. 


